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Der kommuniſtiſche Wahnſinn 
Blutige Ausſchreitungen in Mittel⸗ 

deutſchlond und Hamburg. 
Die In Mitteldeutſchland von den Korxamuniſten entfachte 

Aufruhrbewegung hat auch ouf andere Orte übergegriſſen. 
Es ſcheint ſich auch diesmal wie im Frühjahr 1019 um eine 
vorbereitete Aktlon der Kommuniſtiſchen Partei zu 
handeln. Noch immer geben ſich die Kommuniſten anſchel⸗ 
nend der Hoffnung hin, durch Ihre unſinnige Pulſchtartik den 
Iumſturz der deutſchen Republik und dlie Aufrichtung der 
Ditlatur von Moskaus Gnaden herheiführen zu können. 
Bisher ſind blulige Zuſammenſtöße nur aus einigen Orten 
gemeldet. Das Ruhrgebiet, Berlin und andere Gegenden 
ſind bis zur Stunde noch ruhig. Wie leichtſinnig aber auch 
diesmal mieder koſtbares Menſchenblut' Lem Diktaturwahn; 
ſinn der Kommuniſten geopſert wird. zeigen nachſtehende 
Meldungen: 

In Hamburg kam es geſtern nachmittag an verſchiedenen 
Stellen auf den Werften, in St. Pauli und in Hammerbrook 
zu Gefechlen zwiſchen Kommunſſlen und der Ordnungs- 
polizei, wobel die Kommuniſten bis zur Stunde annühernd 
30 Tote und mehr als 50 Schwerverwundete am Platz liehen. 
ODte Pollzei verlor zwei Tote. Am Nachmittag kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einen Teil der Arbelter der 
Vulkanwerft, der zu der angeſagten Moſſendemonſtration 
auf dem Heiligengeiſtfeld abmarſchieren wollte, und bewaff⸗ 
neter Polizel, bie den Elbtunnel vollſtändig abgeſperrt und 
durch Maſchinengewehre geſichert hatte. Eine Gruppe von 
Linksradikalen burchbrach die Poſtenkelte und vorſuchte die 
Mannſchaſten zu entwaffnen. Elnige Demonſtranten orlifen 
die Pollziſten tätlich an, worauf bieſe von der Waſſe Ge⸗ 
brauch machten. vler Tole und mehr als zwanzig Verwun⸗ 
dete blieben auf dem Platze. Die Demonſtranten ſiuteten 
nach Wilhelmsburg zurüct und wollten ſich dort verſammeln. 
mit ber Abſicht, am ſpäten Abend nach Hamburg zu mar⸗ 
ſchieren und dle öffentlichen Gebäude zu beſetzen. Auch in 
anderen Stadtteilen kam es zu blutigen Zuſfommenſtoßen, 
die ebenfalls mehrfach Todesopfer forderten. 

Der Genat hat den Velagerungszuſtand verheingt und 
das Heiligegeiſtſeld durch Stacheldraht abſperren laffen. 

Am Abend wurde die gelamte Auflate der kommunilti⸗ 
ſchen „Hamburger Volkszeitung“ poligzeilich beſchlagnahmt 
und das Erſcheinen vorläufig unterſagt. Die Beſchlagnahme 
iſt darauf zurückzuführen, daß das Blatt zum Waffen; 
raub und zur Beſetzung der Kais durch die Arbeitsloſen 
aufgeheßt hatte. 

Nach einer Morgenmeldung aus Hamburg ſcheint dort 
die Macht des kommuniſtiſchen Aufftandes bereits in der 
Hauptſache gebrochen zu ſein. Die auf den Werften gehißten 
roten Fahnen wurden gegen Abend heruntergeholt, was 
darauf ſchließen läht, daß die Gegner der Kommuniſten Die 
Oberhand erhalten haben. Der Vorfland der Hamburger 
ſozialdemokratiſthen Partei hat einen Aufruf erlaſſen, in 
dem er die Arbeiterſchaft hringend vor der Tellnahme an 
kommuniſtiſchen Putſchen und Anſammlungen warnt und 
ſie auffordert, die Arbeit weiter zu verrichten und ſich von 
der Straße fernauhalten. 

Auch in Eloleben und Umgegend haben ſich goſtern nach⸗ 
niittag Kämpfe entwickelt. Bewaffnete Kommuniſten rüͤck⸗ 
ten auf Eisleben nor. Das Quartier der Sicherheitspollzei, 
die Mädehendolksſchule, wurde von ihnen beſchoſſen. Auch 
der D⸗Zug von Kaſſel nach Halle, der nachmittags gegen 
2%% Uhr in Haͤtle eintraf, geriet in der Gegend von Wolkerde 
und Eisleben in Gewehrfeuer. Die Kommunlſten hatten den 
Eifenbahndamm boſetzt und ſchoſſen in den Zug hinein, ohne 
jedoch jemand zu treffen. 

In den Kämpfen um Eisleben wurden mehrere Poliziſten 
getötet und verwundet. 

Wie der „Vorwärls“ aus Naumburg meldel, hal ſich die 
20 Munn ſtarke Belegſchafk des Leumawerkes mit Hand⸗ 
g.angten und Schußwaffen bewaffnet und das Werk beſel⸗ 
Es wird ein Angriff auf die Gejängniſſe von Namnburg und 
Hulle erwariet. 

Aus dem Mansfelder Revier werden ebenfalls weitere 
Unruhen und Plünderungen gemeldet. 

SEo wurde in heltſtädt das Schulgebäude, in dem 
Schugpolizei untergebracht iſt, von einer großen N. 

t und die Auslieferung der Waffen verlangt. 
In Helbra wurden die Mansfelder Kreisſparkaſſe, die 

aifrbank und das Kreisſparamt ausgeraubt. 
s verſchiedenen Orten in Sachſen werden Voinben⸗ 

enate aitf öffentliche Gebäude gemeldet. Man nimmt 
an, dahß auch dieſe ſchon infolge ihrer zeltlichen Uleberein⸗ 
limmung mit der kommuniſtiſchen Aufftondsbewegung in 
Verbindung ſtehen. Folgende Meldungen Uegen darüber 
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vor: In Dresden wurde im Verhandlungsſaal A de⸗ 
Landgerichtsgebäudes eine Bombe zur Exploſion gebracht. 
Dabei wurden drei Perſonen verletzt. Die Täter entkamen. 
Im Frelberger Gerichtsgebäude erfolgte ebenfalls 

eine Bombenexplaſion, die großen Schaden anrichtete. Eine 
Perſon wurde verlett. 

Auch in Lelpz1g ereignete ſich geſtern vormittag 
10%5 Uhr im Landgerichtsgebäude in der Ellſenſtraße eine 
Bombenerpioſton. Die Bombe war in einem Abort des 
Erdgeſchoſſes niedergelegt worden. Durch die Exploſion 
wurde dedeutender Sachſchaden angerichtel. Menſchen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. Das Landgericht wurde ſofort 
obgeſperrt und die pylizeiliche Ermittelung eingeleitet. 

Vorerſt keine Reglerungsmaßnahmen. 

Berlin, 24. Mürz. Das Reichskabinett und die preußiſche 
Regierung haben ſich geſtern mit den Ereigniſſen in Mittel⸗ 
deutſchland und in Hamburt beſchäfligt. Es wurde zunächſt 
davon Abſtand genommen, über Mitteideutſchland den Aus⸗ 
nahmezuſtand zu verhängen, da man angeſichts der beſonne⸗ 
nen und ruhbigen Haltung der Arbeiterſchaft hofft, daß bie 
kommuniſliſche Aktion in Mitteldeutſchland auch ohne An⸗ 
wendung außerordentlicher Mittel im Sande berlaufen wird. 
Verſtärtungen werden nur im Ausmaße des nötigſten ent⸗ 
ſandt werden. 

Wie weiter mitgeteilt wird, verſuchen jetzt kommuniſtiſche 
Aaltatoren die Eiſenbahner dozu aulzuhetzen, die Veförde⸗ 
runp von Pollzeiverſtärkungen zu verweigern. 

Elnberufung des preußlſchen Landtoges geforderl. 

Berlin, 23. Mürz. (W. T. B.) Die Hraktion der deut⸗ 
ſchen Volkspartei in Preußen hat dem Prälidenten des Land⸗ 
tages mit Rückſicht auf die durch die kommuniſtiſchen Un⸗ 
ruhen und die oberſchleſiſchen Vorgänge herbeigeführte ge⸗ 
ſponnte politiſche Lage aufgefordert, den Landtaß ſchleunigit, 
ledenfalls ſpäteſtens zum 30. März, einzuberufen. 

Die Unabhängigen gegen die ſinnloſe Hetze 
der Kommuniſten. 

Die unabhängige „Freiheit“ wendet ſich erneut in 
ſchärffter Weiſe gegen die Hetzpolitit der Kommunſſten. Die 
Ueberfälle auf Sparkaſſen, die verbrecheriſchen Anſchläge 
gogen Elſenbahnen und die Dynamitattentate gegen Gerichts⸗ 
gebäude hätten mit Politik nichts zu tun. Die Verantwort⸗ 
lichkeit für diͤſe Wahnſinnstaten trefſfe allein die Leitung der 
Kommunlſtiſchen Partel, die durch ihre ſinnloſe Hethe den 
Kommuniſten das Stichwort gellefert habe. Dus Blatt 
warnt nicht nur die Arbeiter davor, ſich provozieren zu laſſen, 
ſondern fordert ſie auf, geſchloſſen den kommuniſtiſchen Wirr⸗ 
köpfen entgegenzutreten. 

Der allgemeine deutſche Gewertſchaftsbund hat in einer 
heſtrigen Sitzung eine Entſchließung angenommen, in der 
er ſich ebenfalls entſchieden gegen die durch die kom⸗ 
muͤniſtiſche Hetze hervorgerufene Streikbewegung im mittel; 
deutſchen Induſtriegebtet wendet. Die Bewegung habe nichts 
mit gewerkſchaftlichen Beſtrebungen zu tun und die Gewerk⸗ 
ſchaftsleltungen warnen erneut die Arbetterkchaft, den kom⸗ 
muniſtiſchen Parolen zu folgen. An den Gewerk,chatts⸗ 
organifationen dürfe dieſe Streikhetze keinerlei Rückhalt 
inden. 

Der „Vorwärts“ bezeichnet das Blutpergießen in 
Hamburg und Eisleben als eine direkte Frucht der tommu⸗ 
niſtiſchen Wühlarbeit! Die Julammenttäße ſelen die un⸗ 
mittelbare Folge der fortgeſetzten Aufrufe der Kammuniſten 
zu den Waffen und zum Kampfe. Das gefloſſene Vlut kommt 
über die Leute, die kagtäglich den Arbeitern die Parole zum 
Kampf mit den Wafſen ausgegeben haben, 

     

  

Die „Kleinigkeiten“ der Entente⸗ 
Forderungen. 

Perlin, 23. März. (W. T. B.) Nach Informationen an 
zuſtändiger Stelle betragen die Liſtenforderungen dar 
Entente zur Wiederherſtellung des Wildbeſtandes der zer ⸗ 
ſtörten Gebiete an lebendem Wild 12 Hirſche, 63 000 Rehe, 
660 000 Haſen. 195 000 Faſonen, 75 000 Faſaneneier, ſechs 
Millionen Rebhühner. Zurzeit wird in Paris über die 
Durchführung der Ablieferung und über die Frage der Mög⸗ 
lichkeit von ſolchen Ablieferungen überhaupt verhandelt. 
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Friede im Oſten. 
Der Friede zwiſchen Polen und der Sowietrepubiee t. 

unterſchrieben worden. Mehr als ein halbes Jahr lang 
haben ſich die Verhandlungen hingeſchleppt. Die polniſche 
Schlachtſchitenrepublik erſchwerte ſie durch unverſchämte 
Forderungen. Polen beanſpruchie nicht nur welte Gebiete 
mit weißruſſiſcher und kleinrufſiſcher Bevölkerung, londern 
auch eine Kriegsentſchäbigung in der Form eines Antells an 
dem Goldlchatz der rulſiſchen Staatsbank und einer „Ent⸗ 
ſchäbigung“ Polens für ſeinen Antell an dem Elſenbahn⸗ 
matertal der rulſiſchen Staatsbahnen. Arf der anderen 
Seite hat ſich auch die Stimmunt der Sowſetregierung 
wiederhoit geändert. Im Sommer des vorigen Jahres, als 
die rote Armee vor Warſchau ſtand, hätte Rußland einen 
unvergleichlich beſſeren Hrieden ſchlletzen können als ſetzt; 
damats wollte die Sowſetregierung den Frieden nicht 
ſchließen, weil ſie hoffte, Volen erobern, dort die Sowſet⸗ 
verfalſung proklamieren, die rote Armee bis zur deutſchen 
Erenze vorſchleben und damit die Revolution nach Deuiſch⸗ 
lond tragen zu können. Als dann der Rückſchlag gekommen 
wor, die rote Armee zurückweichen mußte, während gleich⸗ 
zeilin die konterrevolutionären Truppen Wrangels das 
Donezgeblet bebrohten, war die Sowjetreglerung zu ſchwe⸗ 
ren Opfern bereit, um nur den Frieden zu erlangen; damals 
aber ſcheiterten alle Bemühungen an den mahloſen Forde⸗ 
rungen Polene. Die Erhltterung über den polniſchen Im⸗ 
perialismus wendete allmählich wieder die Stimmung ein⸗ 
ſlußreicher Gruppen der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Nartei, 
zumal da die Siege über Wrangel das Selbſtbewußtſeln 
Moskaus wieder ſtärkten: nun wurden die ruſſiſchen Unter⸗ 
bändler zäher, und Bucharln ſchrleb einen auffehenerregen⸗ 
den Artikel über das „Recht auf den Offenſtverteg“; die 
Sowletrepublik habe das Recht und die Pflicht, die ſoziale 
Revolulion mit Waffengewalt über Rußlands Grenzen hin⸗ 
ausszutragen, ganz ſo wie die große franzößiſche Revolutlon 
die bürgerliche Rechtsordnung mit Waffengewalt nach 
Deutſchland, Itallen, Spanien, den Niederlanden geiragen 
hat. So ſchien es ſchon, daß die Verhendtungen ſcheltern 
müßten; viele fürchteten ſchon die Wlederaufnahme des 
Krieges im Frühjahr. Aber in den letzten Wochen trat auf 
beiden Seiten eine Wendung ein. ů 

Polen iſt es nun vor allem darum zu tun geweſen, Ober⸗ 
ſchleſien zu bekommen, Aber ſelbſt die Polen in Ober⸗ 
ſchleſien haben keine Luſt, von der Warſchauer Reglerung 
zum Kriegsdienſt einberufen und in die Schützengräben in 
Weißrußland und Podolien geſchickt zu werden: die Furcht 
davor bewog viele polniſche Schleſier, bei der Volksabſtim⸗ 
mung für die Zugehörigkeit ihres Landes zu Deutſchland. 
gegen den Anſchluß an Polen zu ſtimmen. So mußte dle 
polniſche Regierung alles daran ſehen, noch vor der Volks⸗ 
abſtimmung in Oberſchleſien mit Nußland Frieden zu 
ſchließen. Deshalb ſind die polniſchen Unterhändler in den 
letzten Wochen etwas nachgiebiger geworden. Anderſelts 
aber erſtürkte auch in Moskau der Wunſch nach dem. Frie⸗ 
den. Eine ſchwere wirlſchaftliche Kriſe hat die Sowjet · 
repttblil erfaßt: bittere Not trägt Unzufriedenheit in dle 
Maſſen. Der Kronſtödter Aufſtand war ein warnendes An⸗ 
zeichen: iſt es auch gelungen, ihn niederzuwerfſen, ſo haben 
doch die Ereigniſſe der letzten Wochen, die in ihm ikren Ab⸗ 
ſchluß fanden, die Sowjetregierung überzeugt, daß alle 
Kräfte auf die Ueberwindung der wirtſchaſtlichen Zerrüttung 
konzentriert werden müſſen. Vam „Recht auf den Offenſtv⸗ 
krieg“ war nun keine Rede mehr. Die Sowjetregierung 
niltzte Polers Wunſch aus, vor der Volksabſtimmung in 
Oberſchleſien den Frieden zu ſchileßen. So iſt nach all den 
endlofen Verhandliungen der Friede doch zuſtande gekommen. 

Für den Wiederaufbau der ruſſiſchen Volkswirtſchoft be⸗ 
deutet der Friedensſchluß nicht wenig. Do ſich Polen zur 
Wlederaufnahme des Hundels. des Poſt⸗ und Elſenbahn⸗ 
verkehrs mit Rußland verpflichtet, iſt damit die Blockade über 
Rußkland durchbrochen: über Polen werden die Induſtrie⸗ 
probukte aller Länder, vor allem auch deutlche Induſtrie · 
produkte, nach Ruhland gebracht werden können. Aus dem 
berühmten „Stacheldrahtzaun“, mit dem Clemenceau die 
Sowjetrepublik abſperren wollte, iſt es nichts geworden. Da⸗ 

mit erſt iſt die Grundvorausſetzung für die Wieberherſtellung 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen und der ruſſiſchen Induſtrie, für 
die Verſorgung der ruſſtſchen Landwirtſchaft mit Gerüten 

und Maſchinen erfuͤllt. Das alſo iſt der Sinn dieſes Frie. 
densſchluſſes: die Sowjetrepublik verzichtet darauf, auf den 
Spitzen ihrer Baſonetie die proletariſche Revolutlon nach 
Mitteleuropa zu tragen, um dafür die Möglichkeit des 
Warenaustauſches mit den kapitaliſtiſchen Staaten zu er⸗ 
langen. 

Dem Friedensſchluß in Riga iſt der Abſchluß des eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages vorausgegangen. Beide 
Ereigniſſe ſtehen im engſten Zuſammenhang miteinander. 
— Verhandlungen zwiſchen England und Rußland haben 
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ſich noch länger hüngeſchleppt als die Friedensverhonblungen 
in Riga. Aber auch da iſt in der letzten Zeit eine Wendung 
eingetreten. Schon dle ſchwete Ablatzſtockung der engliſchen 
Inbuſtrie mußte natürlich die engliſche Reglerung 
drungen, den engliſchen Kaufleuten den Handel mit · 
lend fretzugeben, Und England konnte damtt nicht länger 
füäumen, ſobald der Frledensſchluß in Aige bevorſtand. Senn 
ſobalb die deutſchen Anduſtrleprobufte liber Poien nach Ruß ⸗ 
kand transporriert werden können., kſt die Blockadr über 
Nußlund totfüchiich burchbroche, üidre Bortſoßung bätte nun 
nichts mehr bebeulel, als die Monppoliſterung des rulſllchen 
Marktes durch Die deuiſche Anduftrie. Anderfeils zeigte ſich 
auch die Sowfetrenierung in den letzten Wochen mehr ols 
ſrüher bereit, das Opſer zu bringen, das England als Vreis 
für die Wieberaufnahme des Handelsverkehre verlangte. 
Englond farberte bekanntlich, die Sowietregierung folle ihrt 
vorbrraltatitcht Holitik, die Mopiitſteruns und Unterſtützung 
der vorderaftatiichen Bölker gruen den brittſchen Imperliä ; 
Hsmut, gufheben. Die wirtſchaftſiche Kriſe, die obne die 
Apfrelung von beh icheln der Blockode nicht überwunten 
worden kann, dränale bie Samſetregierunß zu dlelem Opfer. 
Und ſie (atſchlaß ſich um jo leichter dam, da Muſtapha 
Aemal Palcha, der ktürkſte Bertülndete Rußlond⸗ in Vorder⸗ 
oſten, eine Miſſton nach Vondon ſchickte, um auf eigene Hauft 
mif der Entenne Friedensverhandlungen u beginnen. So 
hat dir Samſettrepubitk auch in Vorderoflen aul ihrr rebo⸗ 
luttondre Oßfenſlopolitit verzichtet, um den Handelsberkehr 
mitl Engkand wieder aulnedmen zu können. 

Dleſer Wenbung in der äußeren Bolltik der Sowſet⸗ 
rtpublit entſpricht endlich auch die Mendung ihrer innetrn 
Mirtſchaflapolitilt. Die durch dit ſchwerr Wirtſchaltskriſe 
nerverberulene Bärung in den Maſlen, die die Gowielregle⸗; 
rung zum Ubichluß des Friedens mit Balen und zum Ber⸗ 
Aicht aul ther oflgreſſive Ortentpolltit dewonen hat, hat iht 
nauch den Kergicht auf die ſtaatliche Getreldcbewirtjchaftung 
uuſnezmunnen. Die Rauern follen ühnlich wie in Oeſier⸗ 
reich hie bürgertiche Mehrbelt im worigen Sommer in ihrem 
Getreidebrwirtſchaftungsgeſet beſchloffen bat, nur noch ein 
Konuntzent — Lenin nennt es eine Naturaiſteuer — dem 
Eloat abiteſfern, über den Reit ihrer Crute frei verfügen 
künnen. Es iſt dar denkbar ſchwerlte Opftt. dos bie Sowjet“ 
regleruuß da bringt; denn die Wirderherſtellung des frelen 
Hundels mit Getreidt wird unamellelhaft zur Reſtaurattion 
des Handeiskapltals führen und ihin die Verlügung über 
dar wichtlglte Erzeugnis der ruiſiichen Arvelt, Sber den wich⸗ 
kigſten Zweig ber ruſſiſchen Probuktian auslicfern. Es ilt 

e kitt in ben Kapitaliswus zurock! Aut zwel Gründen 
ſieht lich die Sowietreßicrung zu dielem verhängnisvollen 
Schritt gegwuntzen. Einmal ili er eine Kupitulatton vor den 
Bauern, die in Auktand biie iiberaß den „freien Handel“ 
lorbern; bie Somſetrepirrmß glaubt die Unzufrürdenbeit der 
brritrn Bauernmalle nicht mehr anbers bannen zu kännen. 
Zußleich aber ih es ouck die Bolge des Zufammendruchs der 
ſtnatllchen Ernährungedienſtes, ilt die Somjetburtaukratie 
nicht Unftonde, der ſtädtiſchßen Brvölkerunß Arpt zu liefern. 
lo kann lie den Städtern nicht verwehren, ſich es ſelbſt im 
treien Marenaustaulch mit den Bauern zu verſchaſſen. 

Wie Rußland mit hem Friedensichluß mit Polen den Ge⸗ 
denken einer revolutionären Oßtenſive gegen das kopitallſti ; 
lhe Mitteleutopa, mit bem Hanbelsvertrag mit England 
die revolutionnre Ofſenſipe geern das kopilaliſtilche Impe ⸗ 
rium uuſgtbꝛ. in meicht rs auch im eigcnen Lande mit der 
Wirderherürkuntg des frrien Getreitthandels ver daen kapl⸗ 

tanktilchen Xendenzen der Bauernſcholt, die ſich in det For ⸗ 
dernetn nacn dein „n Hankel nertorpern, elnen mächtigen 
Schritt aururtt äuſternte Rot keunte die Sowjelregir⸗ 
runn zu dieſen Kurnkmeichen bewegen. Aber auch ſte er⸗ 
ſährt ea. daß ükonamiiche Notwendigkeil Rärker iſt als alle 

nt des ganzen rutſlichen Volkes ſind 
oltherrſchaft einer Nindemen kann auf 
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Wibrtkundein. Die 
haqttichen Ernähr: 
macht: ſie dat die Wi 

elſtve Aeſinenz der Beuern hat den 
Rienſt ſabotiert und unthaltbar ge⸗ 

chaftekrife bervorgeruſen, die Ruß⸗ 
kund zum Berzicht aul feine revolntienäre äußere Politik geᷓ⸗ 

geen bat. Es ili der antlkollekt icht Bauernſchödel“, 
die etreglerung aum Rückzug zwingt. Abermale 

iess Rah, Daß es ehe Aluſion iſt, zu glauben. eine prole⸗ 
é Minderteit lönne der füänkundachtzigprosentigen 
rumehrheit den Sozlallemus autzwintzen, menn ſie nur 
die Anjonttte der roten Arn über Revolutions⸗ 

bunate und außherordentliche Kommiiſionen verfügt. Der 
ékann mir dann zur m eit merden., wern 

tigen Volkes kür lich zu gewingen 
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Die Reparationsgeſetze in England und den 
übrigen Staaten. 

Londor- 21 März Im Unterhaule erklärte Lloyd 
George auf die Frage von Kenworthy, weilche Kortichriite in 
den Voriamenten Beigiens, Frankreichs. Italiens und 
Japans dir Maßnadme zwetks Erthebung der Eintuhr⸗ 
adtabe uls Wilte zur Einziehung von deutſchen Kepars⸗ 
Aionen gemacht babe: Er könne ber in Brionds Kede gege⸗ 
benen Erlidrung nichts dinzufügen und rerlüge augenblie ⸗ 
lih über keinertei amtiiche Iniarmotlanen. Sir Keederick 
Hall fragte, ob dic engtiche Regierung mit Bezug ouf die 
Eburtellung der deutſchen Kricgöperbrecher zu einem Ueber⸗ 
vinkammen mit Deutichland gelangt jei. und wenn d, ob 
die Ablicht beſtehe, den Abſchluß dieſer Aburzeilun 
der Bezahtung ber letien Kriegseniſchädigungsroie 
Deutſchlund zurammenfallen laſſen. Der Generalituats“ 
unwalt erftarte, ei eine der Fragen, wegen deren 
wuehßenblicklich Sankttonen angewondt würden. eHeiterkeit.) 
Sir Frederick Hall fragte derauf, ab die Namen der Haupt⸗ 
verbrecher angegeben werden könnten, gegen bercus 
gerichilich vorgegangen worden üt. Der p 
onmalt ertiiderte, die Ramen jeie 
nach let ß ů 
jagen wom die Bert riuhr 
Veruriache otsize Schr 8 U 

ſammeln und ſie zu überreden, nec 
(Heiterteit) 
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Condon. 2. Mürz. Das Oberdaus hat die deutſche Repa ⸗· 
rationsbill in gweiter Leſung augemommen. 

Condon. 21. März. „Weſtminfter Gagetta“ begeichnet 
die deutſch Reparationsbill als inen Bluff, der fehlſchlug“ 

Zahlreiche Mitglleder des Unterhaufes, die für die Bill oder 
nicht dagegen heſtimmt haben. hätten bles getan in dem 
Glauben, daß die Beſtimmung nlemals in Kraft 
treten würde. (7) Sie ſeten der Anſicht geweſen, die 
Bill werde Deutſchland zur Vernunft (0 bringen, es zwln ⸗· 
gen, ein neues Ungrbot zu machen. Sie ſagten, dieſes würde 

guu einem Uebereinkommen führen, das die Bill in der 
Vraxis überflüffig machen werde. Jetzt bedauern ſle ihre 
Saohaftigteit, denn ein neues deutſches Angebot, das zu 
einem Uebereinkommen führen könnte, ſet unwahrſcheinlich, 
uvnd anſcheinenw ſel nichts vorhanden, das dus Intrafttreten 
der Mill Ende Mürz mit allen ihren ſchädlichen Bolgen für 
ben brittlchen Handel verhinbern könne. 

Brüſſel. 21. März, Der Miniſterrat deſchäftigte ſich beute 
vermittag mit der Durchübrung der Entſchltehzungen der 
Londoner Konfetenz und beriel die Vorlage, welche die Err⸗ 
bebung einer bis zu 5e Progent gehenden Abgabe aul die 
noch Belgien einpeführten beutſchen Waren vorſieht. Der 
Miniſterrot ſtellte den Wortlaut dieſer Borioge adgültig 
feſi. 

Upoldn. 21. März Die bieſigen Wollwarenſubriken 
daben infolge der Dranglollerungen der deutſchen Inbuſtrie 
durch die Entente beſchloſſen, von England, Frankreich und 
Belgten keine Waren anzukaufen. 

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften und das 
Miederaufbauproblem. 

Bartis, 24. März. Die vom Ullgemeinen Urbellerverband 
(C. G. T.) einherufene Konferenz von Bertretern der Be⸗ 
välkcrung und der Behörden aus den verwüſteten Gebielen 
iſt beute zuloinmengetreten. Die Begrlgungsanſprache 
hielt dar Gewertſchaftsfekretär Laurent. Der Bürgermelſter 
von Lens, Abgeordneter Basly führte den Vorſitz. Er er⸗ 
Hlürte einleuend die Unzufriedenheit der betroffenen Bevölle ;⸗ 
rung mit den disherigen Mahnahmen der fronzöſiſchen Re⸗ 
glerung ſei gwß. 

Als erſtet Keſerent ſprach das Mitglied des Wirtſchafts⸗ 

rults ber K. GB. T. Agache. Er berichtete uber die Unter⸗ 

ſuchungen des Wirtſchaſisrates, die auf eiue ſtarke Kritit der 
verſchit denen Schädengeſetze und ihrer Anwendung, ſowie der 
Hllſloſigteit, der man die einzelnen Geſchädigten überlaſſe, 

binduslaufen. Man müſſe Arbeltsplaßze, Material und Geld 
von benſenigen Ländern verlangen, die ſie beſitzen, und da⸗ 

bei auf den jeweilitzen Wechſelkurs Rückſicht nehmen. Es ſei 

eine Art vom Oberkommißortat außerhuld der Regierung 

zu bilden. das mit den Unternehmern unb der Urbeiterwelt 
den Wirderaufbau in ſelnem ganzen Umfang zu organtſte⸗ 

ten hade. 

Als zweiter Reſereni jprach der Ingenieur Frane. Er 

trat dajur ein, deutſche Arbeiter für den Wiederaufbau ber⸗ 

unzuziehen und deutſche Matexialien zu beziehen. Es handele 

ſich nicht darum, das Wiederaufbaugeblet in deutſche Kolo⸗ 

nien umzuwandeln, noch es den OIrduſtrlellen und 

Ingenteuren von jenlelts des Rheins zu überliefern. Man 
müſſe unter der Leitung der Genoſſenſchalten der Gelchä⸗; 
digten deuiſche qualiſiziert? Urbeiter und Techniker heran⸗ 

ziehen und ſie einen fronzöſiſchen Mion ausführen laſſen, 
Moroliſch halte der Wiriſchaftsrat dieſe Löſuns för beſon⸗ 

ders wichtig, weil diejenigen wieberaufbauen müßten, die 

zerſtört hätten. 
In der heutigen Nachmittegsſitzung hat die Diskuſſion 

übet die beiden Reſerate begonnen. 
Patis. 22. Mörz. Die vom Allgemeinen Arbeiterverband 

(C. G. I.) einberufene Konſerenz bat geſtern nachmittag 

ihre Arbeiten fortgeſetzt. Zu Begiun der Sißung wurde ein 

ſchriſtlicher Bericht der C. G. T. veriellt, in dem geſagt wird: 

Weiche LVöſung mon auch ber Frage des Wiederaufbaues 

geben wolle, ob Reparationen durch Deutſcyland ober inter · 

nationale Fimanghilfe, ſo ſei es unerläßlich, einen Wieder⸗ 
aufbau⸗Orguntsmus zu ichuffen, dem man alle techniſchen 
Hilſsmittel zur Verfügung ſtelie, um einen bis ſetzt nicht be⸗ 

ſichenden Gefamtplan auszufshren.— Jerdaut erklärte 

im Laufe der Dedotte, die augenblicliche Lage tönne nicht 

andnuern., weder nuttonal noch internatinnal. Mon müſſe 
das Wiederdafbauproblem in Angriff nehmen., obzwar es 

ſchwiertg ſei. Es handele ſich hierbel nicht um ein polliſches 
Problem, londern um ein Zroblem auf Leben und 

Dopd. Stit dem Waffenſtünſtand ſei auberhald der An⸗ 

ſirengungen von Privatperſonen nicht viel für den Wieder· 

aufbon geſchehen. Die ßeichaffenen Organiſatianen hätten 

ſich burch ihre Zufammenſetzung und ihre Berdindung mit 
politiſchen Intereſſen ols nicht fähig erwieſen, eine praktijche 

VLölung berbeigsführen. Deshalb habe der Allgemeine Ar⸗ 

beilerverdand ſich entſcheden. eine Unterſuchung zu veran⸗ 

ſtallen und bierzu die Hile der Geſchädigten ſelbſt anzu· 
rujen. Es hänge zummehr von der gegemvärtigen Verſamm⸗- 

lung ab. ob das verwültett Gebiet bald mieber zi neuem 
Leben erwectt werden könne. — Auch der Abgeordnete 

Vebas erktärte, die Wiederaufbaufrage bänte ron der Miit⸗ 
arbeit enderer Völter. hauptſöchlich ober von der Mithilſe 

des daulſchen Volkes ab. Schließlich wurde ein Orgoni⸗ 
ſattansnusichuß eingelehl, deſfen Uuigabe darin beſteht, 

ß a vorſchläüge zu machen. Auf Vorichlag von 
f ommen. Der 

partements: 
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Der hommuniſtiſche Streikterror im Mansfelder 
Induftriegebiet. 

tyalle a. S., 22. März. Die Streiklage im Induſtrle⸗· 
revier hat ſich gegen geſtern im allgemeinen nicht verſchörſt. 
Auf den Gewerken der Mansfelder Gewerkſchaft iſt eher eine 
Zunahme der Arbeltswilligen feſtzuſtellen. IZm Ober ⸗· 
röblinger Geblet allerdings ruht nicht nur die Arbelt ſelbſt, 

ſandern auch die Rotſtandsarbeiten werden jetzt verwelgert. 
Rabikale Elemente hiellen heute früh die eiektriſche Klein⸗ 
bahn im Monsſelder Bergrevier, das einzige Verkehremttlel 
der Urdeſterſchaft, an und zwangen ſie zur Umkehr, ſo daß 
piele Urbelter gezwungen waren, ihren Arbeitsſtellen fern ⸗ 
zubleiben. Auch auf dem Londe iſt in vereinzelten land · 
wirtſchaftlichen Betrieben unter dem Druck der Strelkbeſehl⸗ 
die Arbeit niedergelegt worden. In allen Betrſeben des 

Inbuſtriereviers iſt eine Bekonntmachung ausgehängt wor⸗; 
den. daß, war innerhalb dreier Tage nicht wleder an ſelner 
Arbeitsſtelle erlcheint, ols aue dem Arbeitsverhältnis ausge ⸗ 
ſchleden betrachtet wird. 

Weitere Ausdehnung der Rheinlandbeſetzung. 
Der gefährliche chlneſiſche Volch. 

Bertln, 22. März. Geſtern iſt der Bahnhof Olterfeld dei 
Oberhauſen, der für dle Verbindung zwiſchen Oberhaufen 
und Eſſen wichtig ſſt, durch franzöſiſche Truppen beſetzt wor⸗ 
den. — Die Verhaftung des Bürtermeiſters und des Poltzel⸗ 
inſpettors in Walſum erſolgte, weil ſich im Beſitze des 
Bürgermeiſters ein chlneſiſcher Dolch befunden haben 

  

J ſoll. Die delden Herren wurden nach 2½ täglger Haft ent⸗ 
laſſen. 

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers“ aus 
Eſlen ſchlleßt man in Vergbaukreiſen ous einer eingehenden 
Beſichtigung der Schleuſe 7, an der ber Rhein⸗Herne⸗Kanal 
und der Dortmund⸗Ems⸗Kanal zulammenſtoßen, durch Offl⸗ 
zlere ber ollfierten Kruppen, daß eine Ausdehnung der Be⸗ 
ſatzung bis zu dlelem Punkte beablichtigt Ut, über den der 
gelamte Kohlenverſand aus dem Nuhrrevler nach 
Oſten und Norden geht. 

Die wirtſchaftlichen „Sanktionen“. 
Paris, 22. Mürz! Mie der „Petit Pariſten“ mitteilt, wird 

der Botſchafterrat in ſeiner heutigen Sitzung ſich mit dem 
Berſcht der interalliierten Rheintandkommiſſlon in Koblenz 
üÜder die Mufrichtung eines Zollgebietes im Rheinlande be⸗ 
faſſen. Uls Grundlage für die Verhandlungen dient ein 
Memorandum von fünfzig Seiten. Das Blatt ſaat, daß 
dieſer Bericht einmütig von der Rheinlandkommiſſion ange⸗ 
nommen worden ſel. Es ſei möglich, baß leine hauptfich⸗ 
lichſten Konkluſtonen von dem Botſchafterrat angenommen 
werden würden. 

Das engliſche Reporationsgeſetz, das die Erhebung von 
50 Prozent des Preiſes von allen aus Deutſchland einge⸗ 
kührten Waren vorſteht und inzwiſchen auch vom Oberhaus 
in dritter Leſung angenommen worden iſt, ſoll am 31. März 
in Kraſt treten. 

  

  

Die polniſche Soldateska in Litauen. 
Kowno, 22. März. Die litauiſche Telegraphenagentur 

meldet: In der Nacht vom 17. zum 18. März kam eine Kom⸗ 
ponte polniſcher Tryppen nach dem Gute Paſchtireing. Etwa 
dreißig Soldaten der Kompanie überſchritten die Demarka⸗ 
tionslinte, drangen in das Dorf Schirwlenv ein und plün⸗ 
derten einige Geſchäfte. Von litauiſcher Seite wurde zur 
Feſtſtellung des Vorfalles eine Patrouille entfandt, von der 
drei Mann durch die Polen gefangen und beſtlallſich 
niedergemeßelt wurden. Rach dleſer Tat begab ſich 
die polniſche Abtellung wieder auf polniſches Geblet. Die 

litauiſche Regierung wird ſchärfſten Einſpruch gegen dieſe 
geletzwidrige Haltung erheben. 

  

Die Bekämpfung der Arbeitsloftakeit in 
England. 

Londan, 22. März. Die engiiſche Regierung hat die Ar⸗ 
beltgeber des Baugewerbes erſucht, während zwei Jahren 
50 000 demobiliflerte Soldaten zu beſchäftigen. Für jeden 
demodiliſierten Soldoten, der beſchäftigt wird, will die Re⸗ 
glerung den Arbeitgebern eine Beihilſe von zehn Schilling 

pro Woche während der erſten ſechs Monate und fünf 
Schilling pro Woche für die nächſten ſechs Monate gewäh⸗ 

ren. Die Arbeitgeber haben dleſen Vorſchlag angenommen. 

Die geheimen Zuſatzverträge zum Rigaer 
Frieden. 

O. E. Die polniſche Preſſe beſtätigt aus eigenen Infor⸗ 
maltonen dle Meldung des Oſt⸗Expreß über den Abſchluß 
von geheimen Zuſatzverträgen zum polalſch⸗ruſſiſchen 
Friedensvertrog. Der Dombskt nadeſtehende „Kurſer Po⸗; 

ranng“ berichtet, daß vor der Unterzeichnung des Friedens⸗ 

perirages drei geheime Verträge unterzeichnet worden ſeien. 

Der eine betrifft die Rückerſtattung derienigen Fonds, die 
von poiniſchen gemeinnötzigen Anſtalten ſelnerzeit in Riiß⸗ 

land deponiert worden waren, der zweite die Verrechnung 

für das an Rußland überlaſſene rollende Material, der dritte 

die Frotze des Tranſits durch polniſches Gebiet nach Rußland 
uUnd nach der Ukraine. Das Blati will wiſſen, daß die Ver⸗ 

das Eiſenbahnmaterial auf die Weiſr erfolger⸗ 

ſolle, daß Nußland eine aus Werkſachen und Edelſteinen be⸗ 

ſtehende Kantion für die Vegleichung der 29 Millionen 

Goldrubel betragenden Eutſchädigung depaniere, Die Kau⸗ 

kion dütfe im Falle des Verzuges von Polen veräußert wer⸗ 

den. Durch, den Zuſakvertrag über den Tranſitverkehr ſoll 
Polen ungeschlet des ihm in Artikel 21 des Friedensvertra⸗ 

Gei zuhte land ů den Tranſit von deut⸗ 

ſchen und ô reichiſchen Waren noch Ruß⸗ 

land, nach un Ermeſſen zu regeln, die beſtimmte 
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Bürgerliche Parlamentsſabotage. 
28. und 29. Sitzung des Danziger 

Volkstages 
Wittwoch, den W. März 1921. 

Pröfident Matthaei rrößfnet die Sihung gegrn 3 Uhr und keilt 
mit, baß ſich der von den Rommunitten bruntragte Unterſuchmgs-⸗ außſchuß uber die vom Seuet nülürmanmmenrn 10 MWilllonen⸗ 
Anleihe auf eigenen Reichluß auigelôft hat. 

Genoſſe Gehl verlien darauf folgende Ertlarung, die dle 
ſchleunigilt Vethebung der Not der Arbeiltloſen 

lordert. Pieſe Ertlärung marht den Vollstng darauf aufmerkſam, 
daß der Autrag (Trucklache Nr. 585), der den Arbettaloſen eine 
einmalige gelvliche Juwendung g währen will, ſich bereits ſeit dem 
2 Februar d. As. un Anbſchuß für ſogtale Ungelegenheiten be⸗ 
kindet, ohne von dieſem biß jeht erledigt zu ſein, Tie ſchleunigr 
Erirdigung des Antranes ilt bringend geboten, weil buurch die lehie 
Miotpreikerhlsbung und andete Prrißerhöhungen dir wirtſchaftlichen 
Nerhältuiſſe weiter Kreiſe ber arbeitenden Bcpöllerung, intbe⸗ 
ſourdert die der Erwerbsloſen wieder bedeutend verichlechtert 
worden ſind. Es mußt gefurdert werden, dah ber⸗ Evziale Aus⸗ 
ſchul die neueingetretene Motlage der Erwerfalnſen brruckſianigt 
und während der Ferien den Antrag erledigt, Bbamit dieſer in der 
erlten Plenarſihu nach den Ferien vom Volkstag verabſchirdet 
worden klann, urr ſomik die Arbeitsloſen ſchnellſtens in den Bofiß 
erler geldlichen Zuwendung kommen zu laflen. Sollte der Soztale 
Ausſchuß bieſen Hinſueis unberüickſichtigt laſſen, ſo woürde die 
UHeberweiſung dieſer Augekegeuheit an den Mirtſchaftsausſchuß 
beantraht werden. 

As ſolgt die 2. und 3 Beratung det 
Wirtſchaftsvertrages zwiſchen Dauzig mh Polev. 

Genoſſe Arczunsti weiſt als Verichterftatter barauf hin, daß 
den frühere Vortrag au 28. Februar abthelaufen iſt und erſucht um 
oie Zuftimmung des Pauſes zu dem neuen Vertrag. Zurzeit lehnt 
kalen allerdings bis zur Klärung der Dilferenzpunkte in der 
Turchführung der Lonvention alle Lieſerungen ab. Die Verab⸗ 
chirdung der Vorlage iſt deunoch erforderlich. 

Abg. Rahn (Nort.) warut Pylon vor dor Uebertpaunung des 
Deucles. Wenn die Bevölkerung infolge der von Molen verwei⸗ 
gerten Lebensmittelliejerungen noch mehr hungern mliſſe, künne ſie 
auch einmal zu einer Verpellung gegen Nolen greifen. 

„Polniſche „Entſchuldigungs“⸗Verſuche. 
Abg. Poneckt (Pole) beſtreitet zunächſt, daß Polen auf Grunid 

der Aunvention zur Lebensmittelverſorgung Danzigs verpflichtet 
üſ. Es wäre zunächſt nach Mrtilel xk7 nur zu Verhandlungen vor⸗ 
yſlichtet. Die bicherigen Vereinbarunſen ſeien freiwillig ge⸗ 
ichaffen. Er vorſucht die Norwürſe, daß Polon die Vieſeruigen 
nicht erfütllt habe, zurückzuweiſen. Eine Lieſerung von Getreide 
konne nur erfolgen, wenn Danzig eine Wirtſchaſtselnheil mit 
hylen eingehe. Einem Auslande () könne Polen leine ſa koft⸗ 
pieligen Geſcheule wie Getreidelieferungen machen. In 
Gartoffeln und Holz tämen Lieferungen durch die polniſche 
äärgicrung überhaupt nicht in Frage, ſondeen nur die behördliche 
erleilung von Anéfuhrgenehmigungen. Vorwürfe wegen der 
nicht erfüllten Verktüge könnten nur gegen die vertragſchließenden 
Privatſirmen erhoben werden. 

Senator Jewelowski: Bei der bevorſtehenden Wiederanjnahme 
der Konvontionsverhundlunnen zwiſchen Danzig und Polen 
handele es ſich in eriter Linie um die Wahrung der Danziger 
Lebensintereſſen. Polen iſt nach dem Vortrate vom 8. Dezember 
nerpflichtet. 34 der dem freiſtaat fehlenden Getreidemengen zu 
lisſern. Dieſe Lieferungspflicht erkennt Polen auch an, Eß 
weigert ſich jedoch, die Nachlieferung ſetzt vorzunehmen und will 
dieſe bis zur Beendigung des Wirkſchaftsiahresz hinausſchieben. 

    

Donnerstag, 

  

den 24. März 1921 

Wir hrauchen ader bas Getreide berrits feyt lehr Pringend und 
wird burch biete ZBwongalage ein Drud auf die Sunvenkiontver⸗ 
bandlungen aukarübt. he Wirtſchaktseinhelt zwiſchen Dangid und Polen kann wir durch langſamen Uebergang geſchafſen 
werden. Die Unterbrachung der jetzigen Verhanplungen iſt dorch 
die polntſche Lieſerungeverweigerung des Eetreides hervorgerufen. 

AüO. Panedl cpole) frogt nech. wo ein Porrat bon 2000 To. 
Brotgetreide verplieben iſt. Dieſer müßte aus Brund der Ablieſe⸗ 
rungen im PBreiſtaat und —5 der bisherigen polniſchen Litſe · 
rungrn bei omdnungigewäßer Bewirtſcheftung vorhenden ſein. 

Gegen die Stimmen ber Rommmumiſten und Unabhangigen wird 
bera, E vir werteag im 2. ind 5. Leſung angenommen. 

9 
d. Beratung des Nichterwahlgesehen. 

Genoſſe Muller ſtellt und begründet kurz den Antrag mif 
Wivderherſtellung des g 1 ſa der Ausſchußkaftung. Durch einen 
deutſchnattonalen Antrag iſt in der ppeiten Beratung die Wahl der Handelhbrichter dem Richterwohlausſchuß antzvogen und dem Senat 
übertragen. Neben der Uebertragung der Wahl der Handels. 
richter on den Wahlausſchuß fordert der ſozlaldemokratiſche An⸗ 
trag auch die Wahl der HGillsrichter urd der rechtſprechenden 
Aſlefloren durch den Wahlausſchuß. 

Annahme der ſozlodemofratiſchen Unträge. 
In namenilicher Abſtimmung wird mit 35 gegen 8s Stimmen 

(Dtnatl. und Tt. P.) bei elner Enthaltung der ſohlaldemokretiſche 
Antraa angenommen. Es wird bamit nicht mur die Auß⸗ 
ſchußvorlage wicder hergeſtellt, jondern auch die Hilfurichter ſind 
einer Wahl durch den Wahlausſchuß unterſtellt. In der Echluß⸗ 
abſtimmung wiw die Vorlage mit 47 gegen 1 Stimmen der 
Linken verabſchiedet. Bei der anſchließenden 8. Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurjs ſüber 

die Abänderung der Herichtsverſaſſung 
werden im § ( die aleichen Aenderungen wie vorſtehend beim 
Richterwahlgeſeh mit is gegen 36 Stimmen beſchloſſen. Varher 
hatte ſich der Abg. Bumke (Dinatl.) dagegen ausgeſprvchen. 

Beim ß8 2. der dle 
Entſcheidung über das Umtagericht in Neuteich oder Tlegengol 
enthält, weiſt Senator Frank noch einmal auf die Koſten 
hin, die durch die Peueinrichtung eines Amttgerichtes in Nenteich 
entſtehen. Tie Neueinrichtung in Neuteich würde zirka eine halbe 
Million mehr koſten als der Ausbau des Tiegenhöfer Amtz⸗ 
gerichtes. 

Gogen den in der 2, Leſung mit großer Mehrheit gefaßten Be⸗ 
ſchinß, der ſich für die Errichtung eines Amtsgerichtes in Neuteich 
ausfhrach, wird überraſchenderweiſe ein Antrag Dyk (Dtnatl.) mit 
40 gegen 36 Stimmen bti 2 Enthaltungen angeiwinmen, der die 
Frage der Sitze der verſchirdenen Amtsgerichte durch Fortlaßſung 
der Ortsnamen als ſogenannte Manielbeſtimmung offen läßt. Die 
Errichtung eines Amtsgerichtes in Neuteich iſt durch die Annahme 
diefes Antranes alſo vorerſt abtzelehnt. Die weiteren 2 Adlähe 
dieles Paragraphen werden darauf vollſtändig abgelehnt. Dieſe 
Abſtimmumg wie auch bereits die vorhergehende Annahime der 
ſoglaldemokratiichen wintrage ruſen bei den bürgerlichen Abge⸗ 
vrdneten große Uyruhe hervor. 

Bei der namentlichen Abſtummung über Artikel 3 verlüßt die 
deutſchnationale Fraktion geſchloſſen den Saal. Da nur 26 Stim⸗ 
men abgegeben werden., iſt das Haus ſumit boeſchlußunſähig. 

Prähldent Matthaei ſchließt darauf die Sitzung und beraumt 
die nächſte Sitzung zur Erledigung der weiteren Tagesordnung 
für 5 Minuten fpäter an. Nach Wirdereröftnung ſoll die 2. und 
8. Beratung der Pachtſchutordnung folqrn. Veim § 5 beantregt 
Genoſſe Grünhagen namentliche Abſtimmung. Um der 
Rechten des Hauſes die Folgen ihrer vorhergehenden Sprengung 
der Sitzung finnfällig vor Augen zu führen. führt die Linte dies⸗ 
mal die Beſchlußunfähigkeit des Pauſes herbei. 

  

  

    

    
Abg. mahn (Kum): Tie Nechtt im Murfcnt Alenum Daurrnd betunt, Datz die Aahn ves ————— 

mich im 

anderunskarſet notwendig Prauche. Tureh eine Ooftmn bumlung hut mun die Nechte die Verabſchicdung deß —— 
Scheitern Letalute Uh Oegenſinck — bat die dinte daß Hous 
mummehr ntenig gemocht. Dir gelgen Verhal Welhen eſſe Ele Lwil, „e Eis ch nich en W0. Pebssscuteites 
Kelteſtenautsſchuſßes halten Lönnen. 

Abgg. Mumle (T. natl.) verſucht dir deutſchnotionale abpiag- 
xu emſchuldigen, indem er meint, do dat Weletz nicht als Stüdk⸗ 
werk angenommen werden könne, Tas Verbolken der Deutſch⸗ 
nalionalen wäre elue wohlüberlegte Handlung geweſen, die ſie auch 
verantworten könnten. 

Genoſſe Gehl: Es handelt ſich für die Deutſchunationalen in der 
Hauptſache um die Vefürchtung, dah, nachdem bertils im gulder 
ſogialbemokratiſche Abanderungtantrag angenommen war, aich 
der Gentralflaatzanwalt aus dem Geſeh geſtrichen werden würde. 
Aus bieſer Gruabe haben die Deurſchnatisnalen Ooſterkilen giqin 
dal Geſet getrieben. Wenn De. Benute ſugt. dos Geſcz ſel un⸗ 
brauchbar geworben, weil der Urtibel 1 abgelehmt worben ſe., 
iie dies kein Prund füör bas Berbalten der Rechten. Einen Uyn⸗ 
lichen Fal hatten wir beim Geſeß über vie Clettrizttättwirtſchalt. 
Der ſehlende Paragraßph hätte lmmer noch durch eine Novelle des 
Senots hergeſten werden Eüinnen. Die Handiung ver Deutſch 
nationalen ilt ibrer Veräreerung entſyemen, Die Folgen davon 
werden ſie zu tragen haben. Die Vinke läßzt ſich nicht überrumpeln. 

Bie rauf vertagt der Prüftdent das Haus um 4½ uyr auf den 
12. Ayril. ö 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Berein Arbeltriugen Obta. Tonnerttag, ben 34. Mörz. 

abends 7 Uhr im Jugendheim (Evangel. Schult) Vortrogbabend 
des Genoſſen Ehle. Die Mitglieder werden gebeten, zahl reich zu 
erſcheinen. Die Mitgliedsbacher ſind zu einer Bücherkontrolle mit⸗ 
zubringen. 

Sport und Körperpflege. 
Arbeiter⸗Turnvereine des Freiſtaates“ Sonnabend, den 

26. März. abend 7 Uhr im Lokale Schmidite Begl. 
des neu zu gründenden Freiſtaatsbezirkes. Alle Vereine miliſſen 
vertreten ſein. 

Freie Turnerſchaft Danzig. (tarfreitag Ausſlug nach Straſchin⸗ 
Prangichin. Abmarſch 7.30 vom Heumartt. 

Fußboller! Tie angeletzten Spiele für ftartceitag und die Feier⸗ 
tohe finden nicht ſtatt. 

Touriſlenverein „Die Naturfreunde“: 
Karfreitag, Vier Tage durch den Freiſtaat. Fübrer: 

Artus. — Treffahrt nach der Talſperre. Führer: Par ; 
tikel. Trefſen für beide Fahrten: 7 Uhr Heumarkt. 

Oſtern (1. u. 2. Feiertag): Nach dem Marienſee. 
Führer: Partikel. Abfahrt: 5,21 Uhr Hauptbahnhof. 

Mittwoch, 30. März, 7 Uhr obends: Vorſtands⸗ 
ſitzung. — Daonnerstag, 31. März, 8 Uhr abends: 
Monatsverſammlung. 

Wacachen 
für den behördlichen. 

Geschäfti- und privaten Bedart 
lertigt prompt und preiswert 

      

   

  

Hausierer 
und 

Kleinhändler    
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4 1 
Der Sternſteinhof. 

Eine Dorfneſchichte von Lndwig Anzengruber. 
23) öů (Fortſetzung.) 

-Uy nimmit mir's hall doch übel. daß ich gered't hab'“ 
Gar nit. 's war recht. das du red't was du weißt: aber ich 

weiß von nix und da ſtund' mir's Roden übel an.“ 
„Aber ſchau', lönateſt nit darauſhin den Buben doch in's Gebet 

nehmen!“ 

„Daß ich vor ihm daſteh' wie ein Narr, wann er mir'd ab⸗ 
laugnet? Nein, da wart' ich lieber ruhig ab: is was an der Sach'. 
daun kommt er mir ſchon von ſolber. Geſchehene Sünden beicht't 
mer'n Pfſarrer und gemachte Dummheiten 'im Vadern.“ 

„Dann künnſ's etwa z'ſpät ſein.“ 
J'pät? Möchnt' wiſſen, in welcher Weiſ'? Mie kieſ er ſich auch 

eingelaſſen haben mag, dafür kännen wir aufkommen.“ Der Bauer 
zalug mit der Rechten an die Stelle, wo er an Markttagen den 
eldgurt krug. -Und auf das, was er lich etwa ſonſt in' Kopf ſetzt. 

gib doch ich nir!: Nit ſo viel!“ Er ſchnippte mik den Fingern 
end ſchritt ſyreilbeinig üver ben Hof. 

IX. 

Je naher bar Faftunng kam, deſto nachdenllicher zeigte ſich der 
Kuiſchenbüheler Wirt, endlich mußte ſein beſoraliches Weſen auch 
dar Mirtin aufßfallein. 

Vater.“ ſante iie, ich merk' dir ſchon lang an. dir will wos 
jaummengeh'n. Was haft denn?“ 

ne bewöllte ſich noch mehr ... 
nen hab' ick. 

Es guln dir duch mit vor, duß eins von unz verſterben 

    

   
   

  

   

      

   

„Multer,“ ſeufzte er 

Nein, darauf hab' ich kein' Gedanken. 
Du weißt, af der leht' Kirchveih is kein Blas 

„ wie in lmachtſamkeit, was mer nachher 
dei der Zech mitannekreidt hat, kein Zaun haben's umgebrochen, 
lein' Seſtelhaxen ausgedreht, alles iſt glatt und ſchen lauber ver⸗ 
laufrn.“ 

„Gotti ſei Tank, jn“ 
nit gerauft morden is?“ 

Ter Wirt ſchütietle bedenklich den Kopl. Hartt du's d Jahr“ 
her, die wir da af der Wirtſchalt ſißen, nur einmal erlebk, das 5 
ohne Rauſerei abgegangen wär“?“ 

'wird dir duch nit leid ſein, daß dosmal 

  

„Dös nit, 's is jedmal gerauft worden.“ ‚ 

„No eben. ſo haben ſie in letz'' Mal a Gelegenheit zum Austoſed 
verſäumt, und was nit rechtzeit' tommt. daß kommi nachträglich 
nur örger! Hitzt werd'n 4 bei dö Faſching-Streitigteiten 23'ruck; 
verhaltene einbringen woll'n und dabei doppelt hauſen und wann 
ſdrüber mein ganz' Anweſen verwüſten, ſo is mir dös a ſchöner 
Nußtzenl“ 

Schſlimme Kühhnungen haben vor guten die wenig empfehlende 
GEigenheit vorqus. daß ſie ſellen trügen. 

Ein Cewitter braut wohl länger in der Luft, als einer denkt. 
der die Wolken vaſch am Himmel heranzichen fieht. Wer weiß zu 
ſagen, von welch' entfernten Mooren, Weihern, Seen und Fluß⸗ 
ſtrecken es ſeine Kröfte an lich gelogen und mählich zurecht gemacht! 
Man ſhricht zwar oft noch bei flarem Himmel davon, daß ein 
Wetter kommen werde, man hat auf Vögel, Spinnen und Pflanzen 
achten gelernt, aber wenn es da jiſt, mit ſeinen rollenden Nonnern 
und flammenden Blitzen, dann wirkt es doch, trotz aller Vorber⸗ 
fage, wie rin Unvorhergeſehenes. Es mag ungereimt klingen, aber 
nur zit oft hat ſich, mas in diefer Welt wie urplötzlich hereinbrach, 
langer Hand vorbereitet. Das gilt von blutigen Volkerſchlachten, 
wie von weniger erſchütternden Wirtshatis-Keilereien. 

Der Toni vom Sternſteinhof führte ſich burch ſein Verhältnis 
zu Helenen immer mehr gedrückt und gedemütigt, nicht weil es ein 
heimliches war, hätte ein ſolchex, allein zwiſchen ihm und der Dirn 
beilanden. er würde ſich's gerne eine gute Weile über gefallen 
laſſen haben, aber daß ſie jeden Verkehr mit ihm im Umgange mit 
einem anbern ableugnen und dieſen durch freundliches Bezeigen 
bei gutem Glauben erhalten ſollte, das ſchien ihm je länger, je 
ſchwerer zu verwinden. 

Zwar lachte man in der Zinsholerſchen Hüite über den Eiſer, 
mit welchem bie Kleebinderin darauf drang, daß noch dieſen Fa⸗ 
ſching alles richtig werde, als ob die Alte an ihres Sohnes ſtatt 
das Mädchen heiraten wollte, und man war um den Grund nicht 
verlegen, der einen Lufſchub forderte und rechtfertigte, mon 
brauchte nur das geringe Alter Helenens vorzuſchützen, dieſe war 
ja wirklich erſt ſiebzehn vorbei; aber das war ſchlieklich doch nur 
auſgeſchoben und nich' aufgehoben und die Beziehungen des Herr.     gottlmacherb zu der Dirn blieben noch wie vor diefelben. Toni 

drang immer ungeſtümer darcuf, daß Helene, wen ſie ihm ver⸗ 
traut, ganz mit dem Muckerl brechen ſollo 

So oft das geſchah, ſtellte ſich die Dirn gan ratlos dagu. 
meinte, das mache wohl ſchwere Ungelegenheit und erwecke leicht 
Verdacht: zuleht wandte ſte ſich jedemal an ihre Nutter viit der 
Frage, was zu tun ſei. Die Antwort lautete auch jedesmal, Helene 
möge tun wie ſie wolle, ſie — die alte Zinthofer — hätte freilich 
darüber ihre eigenen Gedanken und nun folgte ivgend eine lehr⸗ 
reiche Vergleichung der beiden Burſche mit bezug auf deren Be⸗ 
werbung um die Tochter; da war einmal der Kleebinder Nuckerl 
der Weißliſch im Ghalter (Glas) und der Loni vom Sternſteinhof 
der Galdliſch im fliehenden Wafſer, ein andermal der erſte der 
Hal' im dianzen und der zweite eben ein ſolcher im weiten ßeld“., 
denn in dieſem Teile ithrer Rede befleitzigte ſich die fürſorgliche 
Mutter einer ſteten Abwechſelung, da ſie einen erziehlichen Sweck 
vor Augen hatte und daher ihr Kind nicht durch Wiederholungen 
ermüden wollte. 

Helene ſaß dann auch wic eingeſchüchtert und wenn fie nech 
einer kleinen Weile wieder aufblickte, begann ſie leiſe den Burſchen 
zu fragen, ob er denn noch keinr Gelegenheit gekunden habe, mit 
ſeinem Vater zu reden, wann lich wohl eine dazu ſchicken werde 
und ob er ſich wohl ſchon beiläufig ausgedacht habe, wie er die 
Sache vorbringen möchie? 

Darauf wiſchte der Burſche mit dem Aermel Aber die Stirne 
und antgrhnel. ebenſo leiße: Gelegenheit habe er wohl noch keine 
gefunden, wiſſe auch nicht zu ſagen., wann ſich eine ſolche ſchickn 
werde, hätt' ſich auch nicht auzgedacht, wie er die Sache angehen 
(anfaſſen) wolle, da er ja nicht wiſſen könne, was der Valer reden 

würde; 's müſſe da eben ein Wori das andere geben! 

„Siehſt,“ ſchmollte dann die Dirn, du förderſt für dein Teil 

garnichts, denkſt nit mal d'rauf, und von mir verlangſt. nicht nur. 
daß ich für das meine aufkomm', ſondern ſogar daruber tu, 

ſollt 'n Kleebinder Muckerl aufgeben und dürſt“ mich, gäb's d'rüber 

unter'n Leuten ein Gemunkel, doch nit gleich ſrei zu dir belennenl 
Gelt, nein? Und wenn ich zu dir ſagen wocht': Moch du jetzt vor 
allen Leuten mich ihm ſtreitigt Du getraueſt dich's auch nit. Vwitz 
nit! Eollt'ſt allo wohl ein Einſeh'n haben.“ 

Da heuchelte er ein ſolches, weil er ſich nicht anderd zu helfen 
wußte. 

Gortſetzung ſolgt.) 
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br. weirden Münrn. Dit 7) Mitzionen Mark, 
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Latten wir überhaupt man. Wie 

eht Wrrpeni Wan bat zwar 1919 Schrünke fabri, 

daß ſie walt 130 Mark 

Aai Mark betrug, das Ummer⸗ 

Reven erhelungstanten ſich auf 4800 Mart belirfen. 

2 vertauft rurden. Auch in Spandau und Grfurt iſt 
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Ttnatly letzt ſich tür weitert Walffenher · 

hrlabrik ein. Uitsgerecknet 

Tt ruit idm gu: -„Du ſonll nicht töten““ 
der terror⸗ 

Die Latte fär die Arbriter iR troltlos, und zrigt ſich im Augen⸗ 

WhüI cul Regerung. Turch dir Ropſlollgleit der 

nildet worden. Bei der Verwertung 

Dei r baben bch deſordert logtnannte 

un henkiederter autgiebig betätigt. Durch dirſe „Derwertungen“ 

rden die *deiter brottot gemacht. Auk der Werſt bat der 
rpihenzuelshr⸗ 

vottanbrort pirhindern können. Wern der Abg. Rahn 
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Alalmalcki vorhanden, vat denen nicht viel zu 

ler. Tennochen alles getan werden, um Abh 
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daß dei den Aäulen der Verwertung⸗ 

   

ug vertügt über ijene Möglichkeiten 

nerhalb der Grfahrarne ſehr ſtark ge⸗ 

5 hrzone nichts 

Irder Fiſcher weih nämlich ſehr genau, welches 
gilt, und 

s noch non dieſer heimtückiſchen Kritgswafſfe verſeucht 

uer trondem ſich in die brohende Geſohr begidt 

üild Unternimmt. dann eben aus dem Grunde, 

üboder ſechs Jahre 

lleuen. ebenlslange Zeit kein Schiiſ dle 

cher den Neichtum der See durch Fang 

ihe Brot, die Wahr⸗ 
laſſen die 

br in den Hintergrund treten, und ſo begegnen 
nden., in denen ſſe 

rücht arbenen, einem Flichdampfer, 
dlichen Fange obllegt. 

Ia. ein Oßttzier wußte wür zu ersöhlen., daß Verichte von 

5 tatroſen erzeben bätten, kaß ihr Kapilän ſie nie 
eben, um ihnen nicht 

noch nicht freigegebe⸗ 

ren auch Kilchertragädien 

D, wird men voerſtehen, 

maft erichri. daß die feinenzeit kunſtgerecht angelegten 

In Bezirken. 

UU 

karten gegen vierbundert 

ten, wird beute oßtmals nur der zwanzigſte 

er feitgeltent. Die Übrigen baben ſech los⸗ 

bind perfunken oder wandern als Treihminen in der 

zer eine Mine ins Neß. was häufig vor⸗ 

wenn er ſeine Arbeit aulgibt vnd 
achlten Hafen 

Zeitverluſt   

geſe Ulchaft nichtt eSchimmeb geweſen wäte! Neſe hätten vlel⸗ 

mehr cuch im allsemeinen (½½ Mtrreſte geltgen! eis wäre auch 

nicht al zuviel herausgeſchteppl. Man hätte ſich aurth darüber 

kreuen mutken, daß die Matertallen und Moſchinen lorigebracht 

worden kud, da lie leicht den Pulen in bit Hände fallen konnten. 

Tie Erbeiterlchatt. brlordere auch die unnbhüngig aekinnie, dachte 

ſeinerzen welentlich anders nter diete Kbtransrortt. Abtr erinnern 

nur ar, Haßt irlbit dir H. E P.: atlr ProtrstveyLammlungen 

grgen Abtransrort vranſt. uverlurtute die Arbeiter⸗ tete. Ar 

ſchaftl. belordets die radikal“ gelnnte. ſeinerzeit dir Abtrank⸗ 

poric mehrlach zu verhündern 

    
      

  

Vrule vrtlärt Berr Rahm nun ald 

krüherrr Kühter dei U. s. P. brr Abtrantrort ware nohendla 

gewelen! Tie Arbtitrrihaft wird wiſſen warum! 

Rohn (eht dann zu einer 

wiltenden Prandrede urgen die Ketriebsarbeiterrätt 

ader und Kndet dantit Peſondets auf der rerinen Seite des Hauſet 

großhe Antmerliantketl. Er wirtt den Arbeitrrrüten dabrt M. a⸗ 

Mutaligteit uns Schmintotertum vor und ſchlieht ſeine lr rabwür · 

digenden terkentichen griffe vut den bezrichenden Worlen- 

„Soſſthenbdit Arbellerröte aus!“ 

Wit fleht Herr Nahn aust 

Geneßſe darſcheſall numin daraunf Veranlallung, die proſii⸗ 

lapitaliltiſchen Kerwertingsgeichitte bes Nommuniſten Rahn etwos 

eingebender zu beleuchken. Rahn haltt nur daseine 

Interttſe, die Werlt von Matertalien voll · 

ſtandig leerſzu machen. er weilt dabei ein umfang⸗ 

rriche) Eundel Wertastsverträtße vor. die zwiſchen Rahn und 

Letlünnel einrriritt und dem Stadtrut Ernſt als Verireter der 

Stabt andererkelts abgtſchloßen worden ſind und die den 

nusverkauf der Werſt durch Rahn 

beteutet hätten. Ter Extriebbarbenterrat hut dirſe Berkäuke gegen 

den Willen Nahnt verhunbert. Es erübrint ſich, auk dieſen Zu⸗ 

tommenbängen noch wetteres zu Rahns Ungriften gigen die Ve⸗ 

triebsarberterräͤte zu ſagen. 

Abg. Echmidt Rom.) will bei der den Bürgerlichen ſehr will⸗ 

kommenen ôtcthe gegen die Betricbharbeiterräte nicht ſehten und 

wirſt dem Arbeiterrat der Werfſt u, a. Mißwirtſchaft vor. 

Adt. Rahn [Rom.) läßt vos leerem Hautt noch einmal ſeine 

verttünblicht Wut gehen den Ärbeiterrot auttoben. Er lobt die 

altpreutziiche Pflichttreue ber Beamten. Der Arbetterral wäre 

dagegen ardhenwahrrſinnig arweſſen, indem er ſich gehrn die Ver⸗ 

wertungiverkänſe ſtemmte. 

Senattvertreler No“ matht einige Milteilungen uder die von 

Rahn angoſchnittenen Lieterungen für Mußiland. ô6s handele ſich 

inkbelondert um Fiterbalurſfahrztuge., Per erwähnte all betraf 

eine Lieterung von Lokemotipteßeln im Werte von 4% bis bb Mil⸗ 

ktonen Mark. Ter Auftrag war uns (cher und ſollte ſchnellſtens 

qusgelnhri werden. In tetter Minute konnte aus der Sache 

nichtt werden, ba unt mitgeteilt wurde daß man die Lokomotiv⸗ 

keſgel nickt aus dem Frelſtaat hernusbeommen würde. Arbeiten 

wir für Moleu, ſo ſicht uns Peukiettland ſchiel an. wollen wir für 

Sowjet-Rukland arbeiten, ſo bekommen die Melleller die Sachen 

aus dem ftreinnaate nicht heraus, da der Völterbund Schmwierig⸗ 

teiten mache. Tieſe Laue Utt, wenn ſir ſich niaſt bald ͤndert, uner⸗ 

träglich. Ltit dielem erſten Auſftrag war noch ein zweiter lür 

Somwiet-Runland verhunden. Nuchi hier belamen wir geſtern früh 

der Stocholm die Kachricht: Wir können bei Mnen nicht be⸗ 

kellen, weil wir unter Umſtänden die Lieferungen aus dem Frei⸗ 

ſtaat nicht heruiebriommen.“ (Grohe Unrnhe.) 

Genoßſe Karſchefsti ſteht in einer perſöulichen Bemerkung zu 

den weiteren Aubßführungen Rahns ſeſt daß die Beſchuldigungen 

Rahns geßen den Arbeiterrat nur aun dem Grunde geführt 

wurdtn. well der Arbeiterrat bemiiht war, die Ärbeitsgelegenheil 

ſür kaufende Arbeiter zu erhalten. 

Die Anſrogen ſind damit erledig'. 

́—''' ————————IDDD
D 

Gewerkſchaftliches. 
Ein Eleg ber frelen Gewerkſchaften. Vei der Wahl der Beiſſtzer 

des Verägewerbegerichts Dortmund, die am Mittwoch, den 9.Mörz 

im Rußhrrevier ſtattfend, erhielten von 9929 275 Stimmen die 

ſreien Bewerkſchakten 107 746, die chriſilichen Gewerl⸗ 

ſchalten 51 497, Eie Atbeiter Anion und Rommuniſten 48 618, die 

Polen 17 170, der Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkverein 4950, Als Bei⸗ 

ſitzer wurden gewählt von den freien Gewerkſchaften 129, 

von den chriſtlichen Gewerkſchaften b?7, von ber Arbeiter⸗Union 61, 

von den Polen 17. 

  

      

  

   

  

  

berichten wiſſ Uebrigens iſt die Treibminengefahr, von 

der man in den Zeltungen ſovtel lielt, gar nicht lo groß. Die 

in der See umherirrende. von ihrer Veronkerung losgelöſte 

Mine iſt theoretiſch überhaupt ungefährlich. Verſager, die 

bier das Gegenteil des wortüblichen Sinnes ausdrücken, 

bleiden allerdings nicht aus. 

Als die deutſche Regierung den Verſailler Vertrag in die 

Hand gedrückt bekam, erſahy ſie daraus, daß Deuiſchland nicht 

weniger als rund 16 00 Ouadratkilometer Meeresfläche von 

Minen zu räumen hätte. Die Engländer überreichten ein 

kartographiſches Tabellenwerk, auf dem 236 Minenſperren 

mit insgefamt — 47%½%π Minen verzeichnet maren,. Hierzu 

kamen noch gegen 10 000 deutſche Minen, die. ebenſo wie die 

engliſchen, innerhalh ber Sperren vierzig bis fünfundvierzig 

Meter auselnander liegen. Das Minengebiet befindet ſich 

hauptſächlich in der Nordſee und zu einem kleinen Teile im 

Katlegatt. Aus den genannten HJiflern iſt zu erſehen, wie 

ſtark die Engländer die deutſche Bucht durch Minen blockierl 

hatten, und welche Geſahren den deutſchen Schiffen ſchon in 

den nächlten Gewäſſern drohten. 

Ron der genannten Waßeerfläche iind heute erſt knapp 

zmei Drittel geraunit. In den erften anderthalb Jahren 

wurde die Arbeit durch zehntauſend Minenſucher, die die 

Reglerung aus ebemaltigen Marineangehörigen, ſür dieſe 

Arbeit geworben hatte, ausgeiührt. Dieſe freiwillige Minen⸗; 

luchabtellung mußte im Septewper des vorigen Jahres auf⸗ 

geisſt und entlaſſen werden. Ein Ententebeſehl verfügte 

es lo. Die Röumtäaligkeit wurde von dieſem Zeitpunkt an 

der neugeblldeten!? marine übertrogen. Waren früber 

regelmähig gegen ſiebrig Borte auj Räumungsarbeit unter⸗ 

wegs, ſo ſuchen beuie knapp vierzig. Und da ſich der Kohlen⸗ 

mangel immer ſtärker bemerkbar macht, ſo ſind auch von die ⸗ 

len oktmals noch »tliche zu Grierſchichten gezwungen. Dle 

Täͤtigten des Minemiuchens wird alld noch recht viel Zeit 

und Weld verſchlingen. 

Geſchichtllch ſind die ſeinerzeitigen freiwilligen Minen⸗ 

tuckhter nicht rbne v „ieben. Die in den vorjährigen 

Köppiaten in Wi. pe voven liegenden Minenverbünde 

varen nämtich rſter Marinemannſchaften, die im ge⸗ 

ipie verbüchtigen Offtziere in Haft 

  

  

  

   
   

   
    

  

    

     

  

     

  

 



Danziger Nachrichten. 
En, uen 15 dle Eltern zur Schulentlaſſung. 

h dieſen Lagen hoben wiederum eine Anzahl Zungen 
und Mͤdel die Schule verlaſſen und ſind ins Veben hinaus⸗ 
getreten. Nühſtube, Werkſtott und Habrit treten an Stelle 
der Schulrdume und nur zu dald woird die rauhe Wirtlichtell 
ihnen Aum Bewußlfein bringen, daß der Touſch kein guter war. Hilflos werben ſie daſtehen, fremd dem Nuuen gegen⸗ 
über. Sie merten zum erſten Male die Ullcken, bie die 
Volksſchule telolſen hat. Viel gllt es da nachhuholen um 
die Lücken auszuſüllen! Zuerſt mit nacktem Wiſſen! Denn 
nur ein blankes, ſcharſes Schwert des Wiſſens iann in der 
dunklen ſfremden Umwelt elnen büähnenf 
Eltern! Weſche unendlichen Gefahren ſtehen do curen 

Kindarn entgegen. Geſahren, dle eure Kinder von dem 
van euch gewollten Wege abbringen. Die eure Kinder an⸗ 
gehen an ihrs Geſundheit, an ihren Körper und Walſt, dis 
ſie ſchüdigen können für ihr ganzes Vaben! 

Das koſtbarſte Gut jur uns iſt die frale Zelt nach heler· 
abend! Da gilt es für uns als Jugend, dieſes Gut, dieſe 
frele Zeit nicht zu vergeuden mit unnützen, gar, fchädlichen 
Dingen! Doch wle iſt es da heule? Man ſicht an den 
Ecken, raucht giſtige Zinaretten, geht in ſtickige, verderbende 
Kneipen und auf Tangböden, trintt ſchädlichen Alkopol und 
ſingt“ allerlei törichte Oleber, oder man geht ins Kino. — 

Sollen eure Kinder ſo ihre köftliche Zeit verbringen, daß 
ſle nte ihres LVebens froh werden kannen? 

Nein, das wollt ihr Eltern ſicher nichtt 
„Aber,“ fragt thr, „wie ſollen wir verhindern — —?“ 
Wir wollen es euch ſogen: 
Seht euch die Jungen und Müdel aus der „Arbeller · 

jugend an! Seht ihr bei ihnen Mißmut und dumpfes 
Dahinbrüten? Seht dach, wie genoſſeuſchoftlich ſie zufam ⸗· 
men loben. Ste laſſen ſich in ihren Kreiſen Vorträge halten 
über alles, was ſie intereſſlert. Und was intereſſlert wiß⸗ 
begierige Jugend nichl? Da ſind alltägliche Dinge vom Ax⸗ 
bettsverhältnis, ron Fabrik und Werkſtatt, vom Jugend⸗ 
ſchutz, vom Staat, Geſetz und von der Arbetlerbewegung, 
die aus dieſer in Rot und Elend ſtockenden Wirtſchaft eine 
neue, eine beſſere bauen will! Und die Jugend, die iſt be⸗ 
rufen, ſich den Staat, in dem ſie einſt leben ſoll, ſelbſt mit 
aufzubauen! Daraus entſtoht ernſte, ſchöne Arbelt, die die 
Jugend lebensfroh- und kampfesfroh macht! 

Das iſt unſere geiſtige Arbett! 
Doch mir wiſſen, daß ein geſunder Geiſt nur in elnem 

geſunden Körper wohnen kannl Deswegen pflegen wir 
auch unſeren Körper, um geſund zu ſein und geſund zu 
bleiben. Wir bekämpfen alle unſerm jugendlichen Körper 
ſchädlichen Dinge! Den Altohol⸗ und Mitotingenuß, die 
ſticigen Knelpen und Tanzbden! — Dafür aber wandern, 
ſingen und ſpielen wir! Wir wandern, doch nicht mit 
bunten Zlpfelmützen, bunten Bändern und derlei Firlefanz, 
nein, ſchlicht und einfach in geſunder Tracht, ſo wie es ſich in 
Wald und Feld gehört! Und wle froh ſind unſere gemein⸗ 
ſamen Splele, unſere alten, ſchönen Reigen und Volkstänze 
auf bunter Wieſel! Da draußen in der Natur, da ſammeln 
wir Kraft zum Kampf gegen allen Schmutz in der engen 
Stadt da werden wir ſo recht Menſch zu Menſch. Und was 
gebrauchen wir mehr? 

Nun, ihr Eltern, da könnt ihr eure ſchulentlaſſenen Kln⸗ 
der nicht beiſeite ſtehen laſſen! Auch ſie ſollen und wolſen 
das Schöne, das wir uns bilden, miterlebenl Sie ſollen ſich 
ihr Leben durch die „Arbelterſugend“ hell und freudig ge⸗ 
ſtalten, nultzliche und ſtarke Dlieder in der Geſellſchaft wer⸗ 
ben! Zögert nicht, laßt ſte zu uns kommen! 

  

Beglnn der Tagungen des Hafenausſchuſſes. 

Heute nachmittag 4 Uhr wird der in der Konvention fefigelegte 

Hafenausſchub ſeine erſte Sibung im Beiſein des vom Völlerbund⸗ 

rat zum Präfidenten des Ausſchuſſes beſtellten ſchweizeriſchen 
Oberſten di Reynier abhalten. Soweit wir hören, ilt eine Tages⸗ 

ordnung für die heutige Sitzung nicht vorgeſehen, doch dürſte eine 

Außſprache über das zulunftige Arbeitsprogramm ſtattfinden. 

—.— 

Was haben Mieter und Vermieter zur Kündigung von 
Vohnräumen zu beahten? 

Im Hiublick auf den kommienden ſtündigungstermin wird 
darauf hingewieſen, daß jede Kandigung des Vermieters rechts ⸗· 
wirkſam mir mit Zuſtinmmung detz Einigungsamtes ausgeſprochen 
werden kann. 
ſo rechtzeitig beim EintgungSamt eingereicht werden, daß bei nor⸗ 
malem Geſchäftsgang die Entſchelbung noch vor dem vertraglichen 
oder geſethlichen Kündigungstage erfolgen kann. Iinmerhin iſt 
meiſt nicht die erſorderliche Zeit gegeben, um die Angelegenhoit 
vor dem Einigungsamt bis zum Kündigungstermin zur Entſchei⸗ 
dung zu bringen. Es ſind deshalb bisher meiſt -Einſtweilige An⸗ 
ordnungen“ vom Einigungsamt erteilt worden; das iſt in Zutunſt 
nicht mehr erforderlich, weil die neue Faſſung des § 6 der Mieter· 

jchutzrerordnung (veröffentlicht in der Sonderausgabe ziun 
Staatbanzeiger Nr. 5 vom Z1. Dez. 20) geſtattel, daß eine Kündi⸗ 
aung nachtrüglich ßur wirkſam erklärt werden kann, wenn der 
Autrag auf Ertellung der Zuſtimmung vor dem Kündigungs⸗ 
termin bei dem Einigungsamt eingegangen iſt. 

Der Vermieter muß alſy, wenn er keine Zeit derſüäumen will, 
a) vor dem Kündigumgsterenin einen vollſtändigen Antrag. 

d. h. ein Schreiben. in dem er genau angibt, was er vom Mieter 
verlaut, bem Einigungsumt einreichen, 

b) die Kündigung gleichzeitig dem Mieter 
kprechen. 

Die vorſlehenden Beſtimmungen gelten auch für Werfſtätten, 
jtärünme, Läden. Bareaus und die anderen Mictrüume, 

he ränmlich mit einer Wohnung verbunden find. Ilt keine 
ung dabei, ſo ſind aündigungen, auch ſolche zum Zwecke der 

Slicigexung, wirkſam, ohne Duſtimmung des Einigungsamtes. 
tieter kaun aber unverzüglich nach Empfang der Kündigung 
ſeheidung des Einigungsomtes anrufen. 

as Cinigungsamt hat Auskunſtsſtellen für das Publikum ein⸗ 
gerichtet und zwar in Danzig. Wiebenkaſerne, Zimmer 15/I8, täg 
lich vun 9-——1 Uhr vorm'ttaas: in Langfuhr., Mädchenſchuule, 
Mahnhofftraße Nr. lß am Montag. Miriwoch und Freikag von 

Imr: in Reufahrwaſſer, Vlbrechtſtraße Nr. (Ge⸗ 
ſclarle), Donverätag von 4—-S5 Nhr. 

gegenüln, aus · 

   

    

   
   

    

   

Der Antrag. einer Kündigung zuzuſtimmen, muß 

  

lahrt. Die Schwichtenberg ol Stamigaſt in verſchledenen 

beſonders gebeten werden. 

Mondlioren cinterufence öffäntiithen Verfammfunt nahmeen bie 
Backerorſeen ½ der biähertym Behendlung Wre Lahnlorve⸗ 
vunqen darch die Krheitceher Pütllung. Dul aleprige Kyuubot ber 

Dücrrinunng wurde entfihladän abceluhnt uus beichlhſten af die 
Ertühang des Schtediſprucheh vom 4. Rebruat int beſtehan., ba 
dieſer dos mindehe der berechkicten Aulpruüche darſtellt. us ſoll 
uuch eimmal an die zuſtündihnn Stellen herengetreten werben. 

Die Deriänmmuung liek qaud Erünas Sweifel, datz Die Laäder⸗ 
orſellen ermillt ſind. die welties Berſchleppung ober Ublahnung 
üheer Forderungen mit eiem Wireik gu beantworten. Wiuen aus⸗ 
Aunehen Vericht Adu die Unsilegenhett müſlen wit heute leder 
Aur! rn. 
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vorne haraus ütanftrißen Simmer, iuln die Wirtin 
ven Waeres,, Dre, en wuüle, pot ſch äyr en 
kurchtharer Unblick. Vor bert Brith Lag die Echwichtenderg tot in 
einer urpden Bluklach Dal üllut euilſtrömte einer Wunde am 
Belſe. Die von der poltzeilichem Wäcrbtocnuntſſton vorgenomenene 
Keſichtiaung ergab, daß der EUrwierdeten die Keiſle giatt durch“ 
ichnitten iſt. Unſcheilnend iſt dal Mädchen im Beite aberſallen 
worden. Ein hn ſchwerer Süt- wwiſchen dem Wu —5 

wahrſcheinlich burch den del — r 
lchon durch Blutverluſt geſchn 
lungen nach dem Tater eſulltat 

ſigen Nochtlokalen geweſen fein. Vorpeſtern abend brochte ſie einen 
-Hreund“ nach Haufs, ber ihr gelagt hatte, er wolle del ihr Racht⸗ 
quartier nehmen. Es liegt die Bermulung nahe, daß in dieſem 
ber Täter zu ſuchen iſt. ‚ ‚ 

ů — 

Muttobe dee Nahrungshsuptlarten cegen Musstveift. Wir ber 
Magiſtrat in der heutigen Nummer unſerer Beit belammt 

b werten bei der diexmaligen Ubczabe der Brot⸗ begw. Mehl⸗ 
karten Uuswelsvorbruckt für die Mulgabe der neuen Nahrungs⸗ 

Vauptlarten an die Hauahaltungen ausgegeden werden. Wegen 
der Wichtigkeit der richtigen Außfüllimg der Kusweiſe für die 
Empfangnahme der neuen Nahrungsthauptkarten weiſen wir be⸗ 
ſonderß auf die Bekanntmachung hin. 

Ausgabe ber Brot⸗ und Mehllarten. Die Brol⸗ und Mehlfarten 
werden dietzmal gegen Abgabe der Hauptmarke Nr. 98 aulgegeben. 
Die Wäcker, Brot⸗ und Mehſhändler werden nochmals darauf hin⸗ 
arwieſen. dah der Stamm mit dem Namen des Brot⸗- bezw. Mehl⸗ 
karteninhabers verſehen ſein muß. Einzelne Brot⸗ oder Mehl⸗ 
kartenabſchnirte dürſen von den Läckern und Händlern nicht be⸗ 
liefert werden. Beim Einkauf von Brot oder Mehl iſt ſedesmal 
die Brot⸗ bezw. Mehlkarte mit Stamm vorzulegen. Es wird hier⸗ 
bei auch noch beſonders darauf hingewteſen, daß der Stamm der 
Brot- bezw. Mehlkarte von demlenigen Väcker oder Härbler abzu⸗ 
nehmen iſt, der die letten Uryt⸗ bezw. Mehlmarken belieſert. Die 
Außgabe der neuen Brotkarten erfolgt wie bither lediglich nuf 
Grund der aufgerufenen Hauptmarke. Nähereh ergibt die Be⸗ 
kanntmachung. 

Gimpelfang. Man ſchreibt uns: Die chriſtlichen Kellner 
hatten für Dienstag eine Verſammlung nach dem St. Joſephs⸗ 
haus einberufen. Der Schaukelmann Adolf Schöniger, wel⸗ 
cher im Danziger Hof tätig iſt, war Leiter dleſer Sitzung. 
Neben dem chriſtlichen Kellnerführer Wihulle aus Breslau 
war zu deſſen Hilfe nuch der hieſige Sekretär Here Wiſch⸗ 
newski erſchienen. Herr Widulle verſuchte den Standpunkt 
der Hauptverwaltung dleſer netten Arbeitnehmerorgani⸗ 
ſatkon zu vertreten. Die Anweſenheit des bekannten Kell⸗ 
ners Feller, der gelegentlich der Bewegung der Gaſtwiris⸗ 
gehllfen im Jahre 1919 den Reichsverband der Gaſthaus⸗ 
angeſtellten. als Streikbrecherarganiſation ins Leben rlef, 
löſte allgemeine Entrüſtung aus. Ohne Widerſpruch forderte 
die Verſemmlung die Zulafſung des Kollegen Steg mann. 
Die in keiner Beziehung mit der Wahrteit in Einklang zu 
bringenden Ausführungen des Herrn Widulle wurden von 
Stegmann unter ſtarkem Beifall der Anweſenden glänzend 
miderlegt. Stegmann beleuchtete das zweldeutige Verhalten 

der chriſtlichen Gewerkſchaften bezw. des Jentrume. Dieſe 
auchgewerkſchaftliche Richtung dürfte füör acle Zeiten die Ge ⸗· 
wißäheit mit auf den Weg genommen hoben, daß bier kein 
Feld für ſie iſt. Allen abſehrsſtehenden Kollegen einpfehlen 
wir aber, ſich ſofort der zuſtändigen Organiſation, dem 

Zentralverband der Hotel, Neſtaurant⸗ und Cafs-Angeſtell⸗ 
ten anzuſchließen. Mit einem vollen Erfolg füür 
verband und mit etnem „Hoch“ auf dieſen ſchloß die im⸗ 
poſante Verſammlung. Die Herren aus dem ächriſtlichen 
Lager mögen die Rettung ührer fortgeſchwemtiten Felle 
außerhalb des Frelſtaatgebietes ſuchen, hler haben ſie gewi 
tein Blüc mehr. ö 

Die deulſche Pahſtelle wird am Karfreitag und Oſter ⸗ 

wiontag von 11—12 Uhr und om Oſterfonnabend von 9—12 

Uhr vormittags geöffnet ſeln. Am, Oſterſonntag ilt 
die Paßſtelle geſchloſſen. Wo in Föüllen dringender Not 

außerhalb der Dienſtſtunden ein Sichtvermerk erteilt wird, 
iſt aus einem Anſchlag am Umtszimmer 3 des Dienſt: 
gebäudes erſichtlich. ů 

Das Kirchenkonzert am Korſreilog abend in der Bar⸗ 
tholomälkirche beginnt um 756 Uhr, worauf hinzuwellen w 

Warnung vor Paßſchwindlern, Mit. Tückſicht darauk, daß 
ſüue Melende vorgekonmen U ſagen. Uuswanderer Slane 

E ende vor Vetrügern zu ſchätßen. macht das emerilani 
Konſulat das Puolfkum erneut auf die amerikaniſchen Paſwor⸗ 

ſchriften aufmertſam. Dal Viſum wird ſtets im Konſulat und 
zwar nur nach perſönlichem Erſcheinen des Paßinhabers erteilt. 
Die Erteilung eines echten Vifümt erfolgt unter keinen Um⸗ 
ſtünden durch Vermittelüng derévieken ſoge⸗ 
naunten Agenten, die auf der Straße oder in Cafss uſw. 
an die Auswanderer heranzutreten pflegen. In der letzten Zeit 
ſind in Neuyork ſehr vlel Einwanderer aus Oſteuropa, die auf 
Grund eines gefälſchten Viſums zu landen verfuchten, abgelaßt 
und nach Europa zurückbeſörderi worden. 

05. 

ü 

den Zentral⸗ 

Oelar Schalh, 18 . i 

— Biüſda-— PNS- P 

Woesce * Einlage 2,50 ·2,50. 

Thon Schiewenhorſt . 2,52 ,56 

Fordon Schönau O. P.. — — 

Culm „** Galgenberg O. P. 4＋ —4＋ 232 

Graudenz 2532. Woſsbf-„. —＋.— 

Kurzebrak Wolfadorf.. —0,26 —0,8 

Montauerſpitze Auwachs . ＋ 0 ＋0,%85 

ieckel. . — —   

rie von Petene Sedener und Griedeich 
KLapbter (Drrlia) in Aüiens V Kebrtla 
Weſl: Gelene Fetbmer: Roüämer: Grirdrich Aayhl Eede Anßur 
Fabel ur Gis keſten Uchentvistern —— Verteußluns 

geht am Oſterſ — 
e von ——— IE 

in Szens. In den Hauptrollen ſud 
· Vlom a. G., Carls Ott, Ccharlis 

rock, Walter Sreomer, Hermann Frlebenreih, 

Srcgusr. Ie muſtah, U.in fiogt i8 be 4 5 ſtegt E 
von Kr. Werner Goebel. ns lieat in den Handen 

Boligeldericht vem 24. Mürz, 3. det: 11 Verlonen- 
dotunter: 1 wegen Diebſtahls und Wahttütong 3 — REUr· · 
geben um, 0 — — u Gen Angriſſe,! wegen 
E Polüilet runkenhell, 2 wiegen Berdochte det Mordel, 

Oltves. Bon Sonnabend, den 28. hb. Mis. ab kommen 
nur Berteilung: 500 Gramm Haferflocken, auf Marte 22 
der Lebenemittelkarten in fämtlichen Geſchäften zum Wreiſs 
von 2,00 Mk. pro Pfund, 250 GSramm welze Erbſen auf 
Marke 28 ber Lebensmittelkarten in fümtlichen Geſchäften 
Aum verblilitten Preiſe von 1,80 Mk. pro Bſb. 500 Gramm 
Kemſtſpeiſefett auf Marke 7 der Spelſeſettkarten in ben be⸗ 
kannten Geſchäften zum Preiſe von 13 Mk. pro IA. 
Wer die ihm zuftebenden Waren bis Mittwoch, ben 30. d. M., 
abends 6 Uhr nicht ebgeholt hat, verllert das Unrecht baraul⸗ 

——— 

  

S. P. D. Parteinachrichten. 
un. Verlrt GeaUhi-Aanentalß). Em GreItAg. Den M. Närz 

vormittogt 3 uhr, im Lauentaler bof in Cauental GegIrkt · 
verfammlung. 1. Vortren des Cen. Maß: Wal unt not tut. 

2. Verſchiedenes. Zahlreicher Beluch der Vexfamminng mird e 
wartet. ů 

Berein Arbeikerjugend Panzig. Morgen, Karfrel ⸗· 
tag, Tagestour nach dem Radaunetal. Ubmarſch 6 Uhr 
vom Heumarkt.- Am Sonntag (1. Oſterfelertag), vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf dem Kaſernenhof Bewegungsipiele. 
SPrree 

Danzlger Stadttheater. 
„Der Troubadont“. 

Die Wlederaufnahme des „Troubadour“ in den 
Splelplan geſchah doͤch wohl in erſter Linle um des Probe⸗ 
gaͤſtes willen. Denn unſere Oper verfligt zurzeil nicht über 
Soliſten, wie ſie dieles Werk benödtigt. Doch machte geſtern 
namentlich das Orcheſter unter Kapellmeiſter Walt ar 
einen gang überraſchend guten Eindruck. Der Dirigent hlelt, 
von Tempozerrungen abgeſehen, auf Prägnanz des Aus⸗ 
drucks, gute Charakterlſierung und lleß vor allem die Sänger 
voll und ganz zu ihrem Recht kommen. Unter dieſen nam 
der Gaſt, Ernſt Clautz vom Stadttheater in Bremerhaven, 
naturgemäß das ſtärkſte Intereſſe für ſich in Anſpruch, 
Clauß tſt im Beſttze ſehr ſchöner Stimmittel, die in ihrer 
hellen Farbe eher nach einem Tenor als einem Baritan 
klangen. Aber Metall iſt da, Friſche und Geſchmeiblgkeit. 
Er iſt ein ausgeſprochener Lyriker und ſang ſeinen Luns 
ſchön und edel. Auch die Art, wie er gleich zu Beginn dle 
Partie anfaßt, zeugte für Geſchmack und durchdachtes Stu⸗ 
bium. In Vortrag und Singmanier waren noch da und 
bort provinzielle Unarten, aber als Ganzes betrachtet war 
dies Gaſtſpiel auf Anſtellung zwelfellos das bedenkenloſeſte 
aller bisherigen. Als Leonore bot Paula v: Kronau recht 
erfreulichen Koloraturgeſang, ſang auch lonſt reiner ols 
gewöhnlich, aber das ſtändige Vibrieren des Lones nimmt 
viel vom Genuhß für den Hörer. Der Aäucena Allee 
v. d. Lindens feblte bel ſanſt ſollder geſanglicher und 
darſtelleriſcher Durchfübrung die nötige ſtimmiiche Färbung, 
und Fritz Stein, der wieder einmal wohl oder Ubel den 
lyriſchen Tenor machen mußte, gab ſeinem Manrico heldiſch 
derbe Kraft und Sangesfreudigkeit. In den klelneren Par⸗ 
tlen bewährten ſich neben Dr. Schrader (Sernando)⸗Wel ⸗ 
ter Mann (Rutz), Georg Harder und Dr. Vallal auch 
Hella Boelcke vortrelflich als Inetz. W. S. 

  

    

    

        

    
    

   

  

     

   

    
   

    
   

     

  

Standedamt vom 24. März 1621, —— 
Standekamt L iſt zur Unmeldung von Todehlällen am 28. und 

28. — (garkreitag und L. Oherfetertag) von 1154 bis 1 Uhr 
gebffnet. ü —5* 

Lubesftütle: E. des Backerhsſellen Theodor Warnte. S M. 
— Frau — Vertel geb. Sablotuch, 50 J. 4 N. — Arbeiter Frte⸗ 
drich Pohlmann, 358 J. 3 M. — L. des Outsbeſihers Bruno Durrtke, 
9 M. — Iuvalide lm Sebel, 50, J. — Handlungsgehilke 

  

Des Korſheilacs wehem erſchelnt die nüchte hummer om 

    

     
     

  

Waſſerſtandsnachrichten em 24. Murz 192t. 
geſtern, Eente geltern heutr 
  

   

Verantwortlich für Pakiti Dr. Wilhelm Bolze. jor den 

Danziger Nachrichtenteil und die Unterhallungsbeilage Frik 
Weber, beide in Danzig: für die Inſerate Bruno Ewert 
in Ullvo. Druck und Verlog von J. Gehl u. 60., Danzig,
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maes Amiliche Bekanntmachungen. 
Ausgabe der Brot⸗ und Mehlnkarten. 

Dle Rrot. und Mehlkatten merden diesmal 

gegen Abgabe der Houpimarke Nr. 28 bei den 

Mackern, Brat-⸗ und Mehthandlern ausgegrben, 
Es wird nochmals dorauf hingewitfen, daß 

nir Inhaber ber Brot. und Mehlkarten auf 
bem Htammahſchuitt der Harten thren Namen 
auſſchreiben mülſen. Brat unb Mehl barf nur 
gegen Vorlage der Brol⸗ und Mehlkarten mit 
Slamm, ber mit bem Namtn des Karteninhabrre 

perlchen lein muß, herabfblat werden. Eingelne 
Abichuttle ber Prol- und Mehlkarten und Kärten 
Uubhn' MNatneuveintraßung dütſen pon ben RAhern 

unb Hünblern Eicht beltriert werben Uelet be 

Ulnhallung bieſer Rarſchriſt uurd eine ſcharfe 

Kontrollt ausgarüht 
Us wied a uch ‚ 

Raßj bet Hlumen der 

    

    

    

Pror⸗ 
bemfeutgen Backer aner Hard'er in Empfona 
zu kehmen ilt, der bie ſehten Abichmtte brr 

Rarle mit Nrot oder Mehmbesejtert Dit Bacer 

ader Händier bheben nte ber Rrot- und 

Mehtbarten 3 »ehündelt zu je 

I% Stöch Aitammen meil der Rretkertten⸗ 

uabttchunng in ber uah ablicken Meie der 

Nuhtuuhekautenhclle. MW-ebeubaler gatt h 

Uingaue Paszarnntb!. A -T ArO, r 

einzutetcken 

büir Alutga!- 
wit lüthet le 
gerufenen HauFtmark 

Panlic, den L2. Märt ihhi. 
Det Maaiſttat. 

Uusgabe der Ausweisvordrucke für 

die neuen Nahrungehauplkarten. 
Aüttchtenig mit den Broi, deziov. Meh.⸗ 

karhn eiballen bie Haunbahtungen ut kiede⸗ 

vorltehtnke Ausnade ncuen 92. 

büauptharten 
hänbiern, bei denen ke zut Empfanan 

Arol- destd. Miebskarten anarmtibet ſind, 

zotiskertenrordruckene ensgch drat. 
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Aunmeltharten dem Hausw: 
nerwaltet voes die 
angegtbenen i 
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mau beiche: auf 

Anduben aul rn Austwveulen w⸗ 
Mralt ſebet Nuawen 
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S. Märs 1b2! 
Der Magtſtrat. 
  

   
         

  

       

Reell, gut, billig 
à See ticrrenborleidung bei 

Leo Czerninski 

fr Scnbiaugasse J8.Oeppeg 
KEinigr Bcüptcie 

terrrunnzügr, port- untt Vaiko⸗ 
brtuπι vViit 2 25 — an 

  

  

      

   
   

      

Cutaanx und Weste „ 270 —— 
Gesi. Hoescn, he 8635—. 
mnmerpyehetn 

— 375— 

  

    
200— Duascéknuntssenrunte 

ichaleste Aapapſerbiorg uvnler 
Fälie luür Aüetasen Hih 

Neis Ladrs! Kein Perronall 
Leshgloser Besuch erbeten! 
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Sladttheater Damig. 

Direktlen: Ruboll Schaper. 

Donnerstag, den 26. Mürs 192l, abende 7 Ubi 

Pauerkurten I) . 

Die Erlöſung der Ethel 
Uäint tomyntiſche Tragsbie aue unlerey Tagen in 

„ Butern ven Matzer von Moöls. In Hien geleht 

ven (eberip'rlleitet Htrmarn Merz. 

Anlöockllen: Emil Werne: 

Merir-en wit kehannt. Ende 9,, Ubo⸗ 

ct ieh loſlen 

   

  

   

„Aurn“ 

Wibet Minen, Uerein- Aktrn von Proſeſlet 

Ctts LVahit 
  

he＋ et —    

  

Ssoennabend. dun 78. Maff. 

»Lichtspiele 
S Karfreitag gesdlossen]! 

Des „ Leussbes- Abanttve Fr-utt PUnWeek 

Der Mann ohne Namen 
4. und 11. T0ll 

Marhe de Keh- M Re-sblyett GCπ ei 
4 K1 KWAIte e Ea- i Nu. 

Tirlirt S-= MEd.- v&ν F nh-Hw. Stag 
Lennsben“, ahtüht ? Uht. DVarttharten Eül. Vait 5—, ca— erE Pauen, 

Ter Xreudabenr. A A4 E, 

nonntag, nachn. 2u, ÜUht, Ermaßlate Prelſe heui 7*—— 4U 
Menagerte 

Lonnias, obruhs? Uht. Dauerxkarten daben heine f. V. OI Ulsb 

Akiiauen Zum eiken lalt „Der Prin b * 

UIe MsMMh JS. Aörr In Wiüöngern. 
d= EAe FI- . Aöi= 
Merwe der bee B Vie „ Leiin 
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Vebbosperahbeg Lyeater 
ltrupet Wunelm- Tdecter.) ſetactrgen tugilch S V vHyll 

  

onoen um l. 6 u. 58 Uhr 
  

        
    

   
    

  

    

ſen 1002 Jel 40%2. 
BestSer unlUrekint aul Bansmann, 
NIR&LI Sehione Uin Sihmunt Kunstadt. 

ente Dornte stsx. d4en 24. MIrI 

AnE Antiang 

k-H - Heue- 
AN vr & iun, ho rur 
nS-ale Verbevn. 
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„Lerehme donahhag' 
Operatte in MAN-en vn Harf Miaomer ů G 

MNoörteés Kroltax. den 78. Mürr 

Geschlossen. 
Setnnbe . dett 24. März 

Die Rose von Stambul nDoer, Ciub der 

Akien mh Nat 

  
  In den tisuptrollen: 

    

    

  

n nen Valterte⸗ üüA ince* 

  

ania-Theater 
Sohbeseldamm 53 5 

Meute bis elnsohl. l. Folertat! 

2 Urosse Schlager! 
Her Abontsret- Sehsstlons- Fm! 

in 5 Aufregenden, Apannenteßg u. sensgttünefen 

proht Monumental-Fm! D 

der gehelmnisvolſe odelnerfaerin 
Diama in 8 Akten 

Nanon Lletie. Remh Schünzel 

     

  

    
   Hasardeure“   

Plakerton. (3902 
  

   

   
   
        

       

        

Soeben erſchlenen! 

Gilden-Sozioliemus 
MufnHAAl 

  

Dornag von G. D. H. Cole. 

Preis 3 Marh. 

Buchhandlung ⸗Volkswacht⸗ 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

      
     

   

   
      
     
     

  

    
  tem- Kunst-Buüuhne Lihelte“ 

  

Lungenleide 
-USeu Nat Ue Velee   1. S„ere A tt Huus 
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Hotel Daneig ger Hof 
V'i ergaften 

Dasveteg 5.Ulhrree 
abends Reunion 

moderne Tanz- 
vorfülhlrungen 

37⁵1 

ſreten Sonnabend keunion zwangloꝛze Tänre 

Sonntaß ahe1 Ulhr mittags 

Tafelmusik Kapelle Steffi. 

errrth, itü⸗ 

  

  

  

-mnun,. 

Reichskof⸗ Palast. 
Freitag, den B. Eärz, abends 8 Uhr 

Karfreitag-Konzert. 
Mitwirkende: 

bots Uttenburg Act Otlesen 
Rer⸗ en Söopran 

  

ain 
  

    

Ris nenrel 
Sepran    

    

Etwin Mtichsels Dlir. Karndaed (ünstterkspehe Wenz 
Kartion Heldentenar 10 Mans Veststäraung) 

Kapellmelister Delesen 
Am Foge! 

Elsetritt 20.— M. eltzschl Steuer. 
rechtzeitig erbeten Bard Rolchnhoi-Pslasi.— 

  Kapellmeister Wenz 
Vlolin-Scio (Axvs Mariz) 

HBektun 5 Uibr 

— Tischbestelungen 
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Neu! 

Volksbekleidung 
gnur Breligasse 16, 

Lam devotstenendenPrst —————— dinigenPtelsrn     

      

  

     
   

Sohlleder in Häuten 
Lernläahles und Aptallltück⸗ 

tertice L.rdcrichäne Ilu Borkalt usw. 
i%,er ru lolrrantettein 

iE Schinüürfenkel. omlsabiltie, Schuühcrerae 
enwit cdie äukerst haltbaren 

Liga-Gummisohlen 
emyp-hekit hihipst 13567 

Sarl Fuhrmann, 
k. Damm 21. 
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Herrenjackettanzüge, Sportanzüge, 
Cutaways und WVesten 

Ein bosten gan: besnders ptriswerter moderner 

Herrenhüte ansmersen ean S. —IIlK. Hor Auzunhmepreis 

Nunfertigung 
eleganter herrengarderobe nach aß 

Zedder Versuch macnt Sici berahlt. 
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Schäferhnnd 
Isbäand rnilauke 

Langfudr, Ferbervegi8 
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Neu! Breltgusss 16½ Neul   
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Sonnabend. den? 

   

  

   

ſſſtoſhsgice 
Bewerkſchafllich⸗ WA 

Verſicherungs⸗ 

ů Günſtlae Tarife fü 

à Leümiteſeht Lerſtt 

Sitberhätle nach Tiſchier⸗ 
Zaße ein led. Portemonnaie 

    

   

    

   

  

    

Dansglir 
Haumarkt! — 

     

  

   

   
   

    

         
   
      

  

    

     

      

   
   

  

Kaufen Sie nicht 
vevor Ste aled vickt von der Freurüralgket maher 
Kulsltzenden tierrenkontektion in nur rubes 

Oühltaten Ubetrourt habeu- 
Matswg, Focuireghe o GcsbuPp-MelMHrfe- 
ded ꝛch in der Late hhen älesiehßicb Kerkurrtüärlor 
sledrite brrlae us mashen: Cesheib verriumen 
Oie vich mrin Laret ohae RAufrwanl zu beaichtigen. 

Sucgagßog. 00, 25 0. Od. ul 
Spsaſe Mseg. oa eno. Il. ul 
LDihWMB , MuUlnd Dii! 

U Konlekiogs⸗- Iufal 
Keiterhagergssse 10. partecre. 

Koln Laden. Keine PoscnsIspave. 

  

        
   

     

    

   

  

   

  

       

   
    

    

   
    

    

   
        

  

    
  

rötinung! 

26. Mätz 1921 
nbends 71, Uhr: 

Aus dem Splelplan: 

Der lebende Vulkan? 

E Rostocks 2 

Benno-Truppef 
Win undWwine 

üunitta und Vigo, 

   

      

       

  

       

   

  

„Sdbin Brons V 

. Der Herr des Todesl“, 

ndweltOrgt S Schever! 

ſhsstpertsuf: iüSgPekN 
vorm. 10—1 Uhr vud 

Sunde vor Begiunf 
aer Vorstellung en an 

den Ksssen- 

    
   
   

     

  

   

   
    

   
    

  

   

    

    
chaſtliche 

Akliengeſeliſchaft 

Erwachſene und Klader 
Auekunft in den Bureaus 
der Arbelterorganiſationer 

und hon der 

  

Brung Schmidt, 
Malfentkuben 35 

Fopterrier 
  

Kauf., Arhrwiedergaſfe „ 
R ehholr 

  

Sonnabend vorninag 
in auf dem Wege 

mit o? Mü. u. 2 Kurſus⸗ 
teüinehmtrüarten verloren. 
Gegen Belohuung bitte ah⸗ 
zugeen dei Folk, Schidt! 

ltrahe 923 

     
      

   

        

       
    

6 Mon. alt, umſtb. zu ver⸗ 

von; 

   

      

Möbelkäufer 
Augen auf 
  

  

Sie kauten nur dort gut, wo Sie die Ge- 
Wißheit Enben, reell und Kulant bedlent 

ru werden. 

Polstersachen 
wis Sofas, Ruhebetten, Matzaten 
werden in eigenet Werkstalt gdauerneft' ver- 
arbeitet und leiste ich weligebendste 

Garantte., 

aAut Wunsch Ratenrahlung Wlll —* 

Mobel W.Aeoer Kasteühl, 

Davits Mäbeihas 
Alta:. Grabon bi. 

(37N0) 

Wir empfehlen unseren 

Genossinnen 

  
  

  

folgende Scckriften: 

Frouonstimmen aus der Natlonalver- 
sammlunk. Beiträge iler sorialdemo- 
kratischen Volksverireterinnen zu den 
Zolitragen 

Zur Frage der Fryuenerwerhsarbelt 
Uowinnunx uund Schulung der Frau 

tür dle polltische Hetütlgung 
Soxlnlietische Eralchang im Hause 

ü Kladerschsetr und die Klindersehutx- 
kommisslonen 

ble brau und die Oemrindepolltik 
Dle Fraurn und der polttische Kampf 

2.75⁵ 
0.50 

ü 
0.50 
0.60 

0.75 
9.50 
0.50 
1.80 Dle Untter ah Urziebherin 

ů BuckhandlungVolkswacht 
Am Spendhbaus o un d 

wesgHass ô„ 32 
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